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Nr. 155. 


Kabinettskriſe? 

Das Präſidium des Minifterrats dementiert die Gerüchte 
von dem Rücktritt der Miniſter Seyda und Linde. Falſch 
ei beſonders, daß im Miniſterrat eine Diskuſſion ſtattgefun⸗ 
den habe, die den Außenminiſter bewogen hätte, ſein Rüd- 
trittsgeſuch einzureichen. Eine ſolche Diskuſſion hat nicht 
attgefunden; dagegen hat bereits die Ausſprache des Mi⸗ 
niſterrates am 3. Juli über das Referat des Außen⸗ 
Miniiters Gleichheit der Anſchauungen über die Grund⸗ 
inien der Außenpolitik und die in ihrem Bereich liegenden 
aktuellen Fragen gezeigt. Dasſelbe betrifft das unbegrün⸗ 
dete Gerücht über eine angebliche Rücktrittsabſicht dei 
nanzminiſters, deſſen Bericht über die Grundlinien ſeines 
Burde rogramm am 9. Juli vom Miniſterrat genehmigt 


de Der Vertreter des Ullſteindienſtes in Warſchau teilt 
zemgegenüber mit, daß ſich in Warſchau die Gerüchte von 
nem bevorſtehenden Rücktritt des Außenminiſters 
Narjan Seyda hartnäckig erhalten. Als eventueller Nach⸗ 
Roger wird neben dem Führer der Nationaldemokraten, 
Roman Dmows ki, neuerdings auch der frühere Außen⸗ 
miniſter und Londoner Geſandte Skirmunt genannt. 
Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
inanzminiſters Linde erhielten fi trotz der halbamtlichen 

ementi, was wegen der raſend wachſenden Teuerung und 
Ketigen Steigens des Donarkurſes nicht wunderlich i. In 
es Staatspräſidenten Sommerreſidenz fanden vorgeſtern 
und geſtern Beſprechungen wegen der ſich immer verſchlim⸗ 
Mernden Wirtſchaftskriſe ſtatt, n denen eine Reihe von 
; iſtern, Parlamentariern und Fachmännern eingeladen 


in die 
1 * 

. Es krieſelt in Warſchau, das läßt ſich kaum leugnen; 

N . kann der gewiß mit Arbeit überlaſtete Außen⸗ 

nin e 


0 da der wichtigen Konferenz der Baltenſtaaten 
mig a nicht lieben ſein. Nn n EEE 


als Erſatzmann entſandt wurde, kommt aus dem 
= dürfte als Fachmann nur einen Teil 
der in Riga zur Debatte ſtehenden Probleme beherrichen. 
. werpunkt der Kriſe liegt offenſichtlich 
90 ot in Herrn Lindes Amt, fondern im Außenmini⸗ 
AR tum, wobei wir allerdings bezweifeln möchten, daß 
N 5 Anſicht von der Regierungsmehrheit geteilt wird. 
Der hochgebildete und ideenreiche Finanzminiſter Grabski 
mußte den Abſchied nehmen, weil die Außenpolitik, die 
Antideutich und allein franzöſiſch eingeſtellt ift, die Sanie⸗ 
rung der polniſchen Mark und damit unſerer ganzen 
Finanzwirtſchaft über den Haufen warf. Herr Linde wird 
u keinem Reformprojekt, mag es noch fo göttlichen Geiſtes 
Mol jein, Erfolg haben, ſolange unſere Außenpolitik ge⸗ 
lühlsmäßig nach den ſchwungvoll geſchriebenen Grundſätzen 
oman Dmowskis und nicht wirtſchaftlich eingeſtellt iſt. 
Wenn Polen die franzöſiſche Ruhrpolitik unterſtützt, kann 
es nicht verlangen, daß die von der deutſchen abhängige 
volniſche Währung gedeiht. Y 
# Bei dieſer überlegung iſt intereſſant, daß als präſump⸗ 
Aver Nachfolger Marian Seydas auch der frühere Außen⸗ 
RMmainiſter Skirmunt genannt wird, der fi in ſeiner 
* Euberen Amtstätigkeit um ein gutes Einvernehmen mit 
ZN nnd bemühte und heute als Geſandter in London die⸗ 
eulben volitiſchen Richtlinien verfolgt. Auch Skirmunt ift 
eein Mann der Rechten und Frankreich freundlich geftunt; 
Peer er iſt es nicht ausſchließlich wie Seyda und fein Meiſter 
DTmowski. Skirmunt bewegt ſich vielmehr in den nken⸗ 
 Pängen des tiehechiichen Kußenminiſters Beneſch, der fih 
mm dieſen Tagen von Paris nach London begeben hat. Es 
wäre deshalb auch im Anterefie der Beilegung des unnötigen 
Volnikp-tiherhiichen Konflirts nur durchaus zu wäncchen, 
wenn! Skirmunt wieder führenden Anteil an der polni⸗ 
then Außenpolitik erhielte und verſuchen könnte, eine brauch⸗ 
dare politiſche Grundlage für die Sanierung unſerer 
11 Dien s fin anten yu ten. Roman Dmowski 
Bknte fh an feiner Hiftorifchen Bedeutung die durch die 
Verleihung der Poſener Ehrendokt rde vor kurzem noch 
unterſtrichen wurde, genügen laſfen. 


N 


Burädziehung des Geſetzentwurfs über di 
0 ermögensſtener. 


„ 


3. Warſchau, 10. Juli. In der geitri 
1 Wumiſſton erkläre 33 Sitzung der Finanz⸗ 


n 


ntrüſtung hervor. 

ob die Kommiſſion die Zurückziehung annimmt. Mit 
I timmen der Regterungsparteien gegen 
Rn timmenderOppofitionwurdeder Stand⸗ 
inte des Finanzminiſters gebilligt. Die 
ung wurde ſofort geſchloſſen. 


Ruhr⸗Ghronil. 


ein Schritt des Papſtes in Brüffel. 


e [4 egieru 9 „ 
Beruhigung Ber Gem 


chende jemitter hinzu⸗ 
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Die Thyſſen⸗ und Hoeſch⸗Werke beſetzt. 


Mülheim, 9. Juli. Geſtern vormittag wurden nach der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ Teile der Thyſſen⸗ 
ſchen Werke beſetzt. Es wurden Tanks und Panzerwagen 
aufgefahren. 

Ebenſo wurde das Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch 
in Dortmund von den Franzoſen mit großem militäriſchen 
Aufgebot beſetzt. Einige leitende Beamte wurden 
verhaftet, ſind aber wieder freigelaſſen worden. Durch 
die Beſetzung iſt nunmehr auch die Kohlenzufuhr von Zeche 
Kaiſerſtuhl II unterbunden; dadurch wird das Eiſen⸗ und 
Stahlwerk Hoeſch in abſehbarer Zeit zum Stilliegen 
kommen. 

Aus Dorſten wird berichtet: Am 7. Juli abends über⸗ 
fiel eine ſtarke belgiſche Patrouille aus unbekann⸗ 
ten Gründen ein von etwa 130 Perſonen beſuchtes Gaſthaus 
und ſchoß rückſichtslos in die Menge. Vier Perſo⸗ 
„ dabei ſchwer und eine große Anzahl leicht 
verletzt. 

Aus Düſſeldorf wird mitgeteilt, daß die Kommandos der 
Beſatzungstruppen ſich entſchloſſen haben., allen Zügen, 
die das beſetzte Gebiet durchqueren, zwei Deutſche als 
Geiſeln mitzugeben, um auf dieſe Weiſe eine 
Wiederholung von Unglücksfällen auszuſchließen. Wenn 
die deutſchen Geiſeln nicht gerade Lokomotipführer find, wer⸗ 
den ſie die Fahrkunſt der franzöſiſch⸗belgiſchen Eiſenbahn⸗ 
regie kaum beſſern können. 


Weinzwang. 


Eine geſchloſſene Geſellſchaft in Düſſeldorf hatte 
nach einer Meldung der „D. A. 3.“ — beſchloſſen, keinen 
Wein mehr zu trinken, um an die Franzoſen keine 
Weinſteuer bezahlen zu müſſen. Die Frangoſen ſahen 
dies als Sabotage an und haben verlangt, daß 
wieder Wein getrunken wird, andernfalls der 
Vorſtand verhaftet würde. (])) 

Es iſt erſtaunlich, was alles in den Augen der Fran⸗ 
gofen für „Sabotage“ gehalten wird, die „im Namen der 

ltur und Gerechtigkeit“ aufs ſtrengſte geahndet werden 
muß. Es iſt aber ebenſo verſtändlich, daß man dieſe Aus⸗ 
legung der Garantiebeſtimmungen des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages in der übrigen Welt nicht gerade als gerecht und 
kulturwürdig empfindet. . 


Pariſer Sptimismus. | 
Die Erklärung Baldwins wird kein Donnerſchlag ſein. 


Paris, 10, Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Pariſer Abendpreſſe gewinnt für den Augenblick ein unver⸗ 


kennbarer Optimismus die Oberhand. Wie es ſcheint, gehen 


die Blätter dabei von den Stimmen einiger engliſcher Zei⸗ 
tungen aus. Der „Intranſigeant“ verzeichnet eine Meldung 
des „Daily Expreß“, nach der in einer halbamtlichen Note 
geſtern abend die engliſche Regierung verſicherte, England 
wünſche auf das lebhafteſte und ſehr aufrichtig einen Bruch 
mit Frankreich aus dem Wege zu gehen. Damit verbindet 
das vorgenannte Blatt eine Außerung der „Times“, es 
ſchreibt, daß das engliſche Kabinett in ſeiner Erklärung 
übermorgen im Hinblick auf ſeine Verbündeten freund, 
ſchaftlichen Gefühlen Ausdruck geben werde. Die „Liberté“ 
glaubt ſich daher zu folgender Annahme berechtigt: Letzten 
Endes wird die Erklärung am Donnerstag kein Donner⸗ 
ſchlag ſein; ſie wird auch der Ausſprache zwiſchen den 
beiden Ländern kein Ziel ſetzen. Dann hat die franzöſiſche 
Politik, wenn fie feſt bleibt ſowie alle Einſchüchterungs⸗ 
verſuche zurückweiſt, die beſten Ausſichten, vorteilhaft und 
mit Ehren von allen Schwierigkeiten loszukommen. 


Der Drientfriede abgeſchloſſen. 


Der Friedensvertrag zwiſchen den Alliierten 
und der Türkei kann als abgeſchloſſen gelten. In 
der letzten Sitzung, die ſich bis ein Uhr zwanzig Minuten 
nachts hinzog, wurde das Ein vernehmen in f a ſt 
allen Punkten erzielt. Eine oder zwei Angelegenheiten 
müſſen noch durch Rückfragen nach London und Angora ers 
ledigt werden. Grundſätzlich aber iſt das Ein in 
der Frage der Conponzahlungen. der Vorkriegskonzeſſionen 
und Ränmung des türkiſchen Gebietes durch die alliierten 
Truppen erzielt. Konstantinopel wird ſechs Wochen nach der 
Ratifikation des Friedensverkrages durch die Nationalver⸗ 
ſammlung von Angora geräumt werden. Der Friedens ver⸗ 
trag wird in acht bis zehn Tagen unterzeichnet werden; dazu 
wird Lord Curzon in Lanſanne eintreffen. Auch die 
Spowijetregierung wurde eingeladen, Vertreter 
dazu zu entſenden. Sofort nach Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages wird der türkiſch⸗ amerikaniſche 
1 Freundſchaftsvertrag unter⸗ 

wer 

Die Lauſan ner Konferenz gab folgende amt⸗ 
liche Mitteilung beraus: „Die offtziöſen Sitzungen, 
die ſeit Samstag ſttttgefunden haben, führten zu einer 
grundſätzlichen Einigung zwiſchen den Delega⸗ 
tionen der einladenden Mächte und der türkiſchen Delegation 
über die drei noch zur Verhandlung ſtehenden Fragen: den 
Zahlungsmodußs der Coupons der oltomaniſchen 
Schuld, die Konzeſſionen, die Räumung Konſtan⸗ 
tinopeld. Die Sachverſtändigen wurden beauftragt, die 
hierüber vorbereiteten Texte endgültig ing Reine zu 
bringen. Sie werden hierauf den zuſtändigen Komitees der 
Konferenz unterbreitet werden.“ 

Wir erfahren ferner folgende Einzelheiten: Die Rege⸗ 
lung der Kuponfrage und der Räumung Konſtantinopels 
entſpricht den letzten Meldungen. Die Kuponfrage 
bleibt aus dem Vertrage fort. 
halten ſich jedoch vor, in der Komiteeſitzung eine Erklärung 
abzugeben, wonach die Privatkontrakte zwiſchen den Titel⸗ 
inhabern und der türkiſchen Regierung durch neue Ab⸗ 
machungen erſetzt werden müſſen und nicht einſeitig auf⸗ 
gehoben werden können. Die Räumung Konſtan⸗ 
tinopels beginnt ſofort nach der Ratifizierung durch die 
türkiſche Regierung und muß ſechs un nach Ratifizie⸗ 
rung vollendet fein Die Konzeſſiousfragen ſollen 


Juli 1923. 


Die Alliierten be⸗ 


47. J ah rg. 


Mark u. Lollar am 11. Juli. 
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in einem beſonderen Anhang zum Vertrage geregelt wer⸗ 
den. Die Türken und Engländer werden noch über einige 
Punkte, die die Konzeſſionsfragen berühren, Inſtruktionen 
von ihren Regierungen einholen, wie auch die anderen Dele⸗ 
gatlonen ſich noch über einige Einzelfragen mit ihren Regie⸗ 
rungen zu verſtändigen haben. 3 

Endlich werden den Türken das ehemals deutſche 
Kriegsſchiff „Göben“ ſowie die aus Konſtantinopel fort⸗ 
geführten Waffen⸗ und Munitionslager zurück⸗ 
erſtattet werden. Man rechnet damit, daß der Friedens⸗ 
ſchluß in acht bis zehn Tagen erfolgen kann. 1 ) 

Wie aus London gemeldet wird, erweckt es dort 
große Befriedigung, daß nach den Lauſanner Meldungen 
durch die Verhandlungen der letzten Tage endlich eine 
grundfätzliche Einigung zwiſchen den Türken und 
den Alliierten über die noch ſtrittigen drei Fragen erreicht 
wurde. Nach den „Evening News“ will Lord Curzon 
ſelbſt zur Unterzeichnung des Friedensvertrages nach 
Lauſanne fahren, falls die Ruhrfrage ihm dies 
geſtattet. Die Einigung in der Art, wie ſie jetzt vor⸗ 
liegt, wird hier als ein Erfolg Ismet Paſchas empfunden 
und als eine Schlappe für die Franzoſen die ihren 
bisher hartnäckig feitgehaltenen Standpunkt in der Kupon⸗ 
frage aufgegeben haben. Ein beſonderer Erfolg der Türken 
iſt, daß die Räumung Konſtantinopels ſofort nach der Rati⸗ 
fikation des Friedensvertrages durch die Nationalverſamm⸗ 
lung von Angora beginnt und daß ſie auch das ihnen Dee 
genommene frühere deutſche Kriegsſchiff „Göben“ zurück⸗ 
bekommen. 0 

* 


Die Türkei unterzeichnet. 

Paris, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
„Figaro“ gibt eine Konſtantinopeler Meldung aus Angora 
wieder, daß der Miniſterrat nach Prüfung der letzten De⸗ 
peſchen aus Lauſanne Ismed Paſcha ermächtigt habe, den 
Vertrag zu unterzeichnen. Die Nachricht über den Abſchluß 
des Friedens hätte in allen türkiſchen Kreiſen große Bes 
geiſterung hervorgerufen. Einige Stadtteile von Stambul 
haben geflaggt. 7 


Die Liquidation in Polen. 


Ein Gutachten des Vorſitzenden des Liguidationsamtes. 
Der „Kurſer Poznanski“, der es bekanntlich nicht 0 


warten kann, bis das letzte deutſche Eigentum liquidiert wird. 
brachte am letzten Sonnabend unter dem Titel „Ein 
ir ennende be ee San 9 

onsſache, der ihn mit Vorfitzenden . 
dationskomitees in Poſen in Konflikt brachte, Aus 
der Erwiderung des Vorſitzenden des genannten Komitees, 
die am 10. d. M. im „Kurfer Poznanski“ erſchtenen it, 
möchten wir einige Sätze herausheben, die auch reine 
ntereſſe find, Der 


räſtde 
des Liquidationsamtes Jan Toltows ki ſchreibt u. a.: 5 
Man behauptet, daß Polen das einzige Are ie SCH 


N 


die rechtliche Lage, in der ſich Polen b ' 
als in anderen Ländern. Der Verſailler Vert teilt iw 
dieſer Frage die Ententemä in zwei Gruppek: alt 


5 enen Staaten ſind 
Dieſe neuerſtand die ü ö 
die die Ligui⸗ 


kali Güter analoges 
äche chen erledigt hat. Was die neuen Staaten anlangt, 
fo hat die Tſchechoflowakei auf die Liquidation verzichtet (11). 
fo daß für Polen ein Vergleichspunkt nicht beſteht. (Ein 
Vergleichspunkt iſt immerhin gegeben. Z. B v ſteh 
tſchechiſche Krone weit beſſer als die pol niſche 
Mark? D. Red.) 
Ob Polen ohne die Schaffung eines ganzen Rechtsapfa, 
rates die Angelegenheit der Liquidation auf Grund der 
dentſchen Geſetzgebung erledigen konnte, darüber will ich 
keine Entſcheidung fällen. Bedauerlich iſt nur, daß der Ver: 
faſſer eines ſolchen Projektes es nicht vorgelegt und im 
Laufe von drei Jahren nicht begründet hat, zumal er damit 
dem Staate viel Arbeit und viel Zeit erſpart hätte. Daß die 
Liquidationsgeſetzgebung erhebliche Schwierigkeiten hat, die 
ſich aus der Natur der Sache ſelbſt ergeben, unterliegt keinem 
Zweifel. Die Sache jetzt zu ändern, wäre verfehlt, wenn 
auch nur aus dem Grunde, weil dadurch von neuem viel eit 
verloren ginge und ſich neue Kinderkrankheiten ergeben 
würden. Man muß alſo mit dem rechnen, was iſt und auf 
dieſer Grundlage handeln. 72 * his 


Bis zum Dezember des vorigen Jahres, d. 1. D 
gane b d g ee e le. 
m i . a 

esta mi 5 80 gal es anderen Rat,. 
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als eine Preſſion (11!) im Sinne eines freiwilligen Ver⸗ 

kaufs. Erſt von dieſem Zeitpunkt an war eine zwangs⸗ 

weiſe Aktion in der Praxis möglich, und es wurde auch 

ſofort damit begonnen. Vorher (nur vorher?) ſtand ein 

bs Verfahren in Widerſpruch mit Art. 6 der Der 
ung. 


Ob das Liquidationsamt richtig handelte, indem es ſich 
auf eine kleine Zahl von Objekten beſchränkte? Die letzte 
finanzielle Kriſis, die empfindlich auf die Liquidation ein⸗ 
wirkte und Bürger und Staat mit unberechenbaren Ver⸗ 
luſten bedrohte, konnte durch die Regierung nur dadurch 
abgewandt werden, daß die Liquidation ſich auf ein engeres 
Gebiet beſchränkte. Was unter anderen Umſtänden ge⸗ 
ſchehen wäre, iſt ſchwer zu ſagen. Es wäre jedenfalls ein 
unverzeihliches Riſiko geweſen, wenn man das Volksver⸗ 
mögen der Bürger und die Autorität des Staates auf eine 
Probe geſtellt hätte, bei der es nicht ſicher war, ob 
man daraus als Sieger hervorgehen konnte. 

Weswegen ſchließt man Verträge über liquidierte Ob⸗ 
jekte vor und nicht nach der übernahme auf den Staat? 
Aus dem einfachen Grunde, weil es ausreichende 
Fonds nicht gab und bisher nicht gibt, um eine 
beſſere Methode zu rechtfertigen. Dieſe und andere Gründe, 
von denen nicht alle zur öffentlichen Erörterung geeignet 
ſind, erklären die bisherige Tätigkeit des Liquidationsamtes. 

Zum Schluß möchte ich noch auf einen Vorwurf er⸗ 
widern, der an die Adreſſe des Liquidationsamtes gerichtet 
war, und der beſagte, daß dort notoriſch keine Neigung 
zu einer Zwangsliquidation vorhanden war. Ich 
habe nicht den Auftrag im Namen anderer Mitglieder des 
Liquidationsamtes zu ſprechen;: was meine Perſon jedoch 
betrifft, ſo beſtreite ich keineswegs eine ſolche Abneigung, 
ſondern ich bekenne mich offen dazu. Daß ich vor dieſer 
Alternative in dem Zeitpunkt nicht zurückwich, als ſie 
rechtlich möglich und politiſch notwendig war, darauf habe 


ich ſchon oben hingewieſen. Ich mache aber darauf aufmerk⸗ 


daß, wenn ich mich ohne zwingenden Grund 


Dt eingerichtet hätte, oder wenn ich einen anderen Weg 


vor mir gehabt hätte, jo wäre ih einem Richter ver⸗ 
gleichbar geweſen, der die Todesſtrafe verhängt, 
nicht als eine ſchwere letzte Möglichkeit, ſondern leichten 
Herzens, weil es ihm ſo beliebt. Zum Schluß möchte ich 


noch bemerken, daß der Verfaſſer des Art. über die Liqui⸗ 
datlon irrt, wenn er nach meiner Meinung annimmt, daß 


ein fharfes Tempo in der Liquidation ausſchließ⸗ 
lich von der Eignung der damit betrauten Führer ab⸗ 
hängt. Ich verkenne durchaus nicht den Nutzen, den eine 
höhere Qualifikation der leitenden oder mitarbeitenden 
Perſönlichkeiten in den Amtern und in den Komitees brin⸗ 
gen würde. Was jedoch die Liquidatlonsſache verlangſamte, 
das waren außer den Rechtsnormen die wirtſchaft⸗ 
lichen und die finanziellen Verhältniſſe im 
Lande. Ein Staat mit budgetmäßigem Gleich⸗ 
gewicht und wertbeſtändiger Valuta überwindet 
ſolche Schwierigkeiten leicht. Einen einzigen Maſchinenteil 
aus der ſtaatlichen Maſchine herauszunehmen und losgelöſt 
ee zu kritiſieren, iſt eine leichte aber eine fal ſche 
ode. 


Die Ausführungen des Herrn Vorſitzenden des Liquida⸗ 
tionsamtes mögen für ſich ſelbſt ſprechen. Aus ihnen geht 
klar hervor, daß die finanziellen und wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe des Staates die Einſtellung der Liquidation gebieteriſch 
verlangen. die in anderen Ländern aus natürlichen Rechts⸗ 
erwägungen heraus überhaupt nicht begonnen wurde. Selbſt 
Frankreichs Haltung in Liquidationsdingen kaun Polen nicht 
mehr als Vorbild dienen; denn die fiskaliſchen und Kron⸗ 
güter ſind längſt liquidiert. Warum verlangen die Hinter⸗ 
männer des „Kurier Poznanski“ von unferer Regierung 
eine Handlung gegen das Deutſchtum, die in keinen anderen 
Ländern von der Volksmeinung befürwortet wird? Warum 
ſtellen fie nationale Haßgedanken über das 
wirtſchaftliche Gedeihen des polniſchen 
Staates und damit auch über die nationale Wohlfahrt des 
polniſchen Volkes? Warum ſtellen ſich dieſelben Herren, die 
über die „Germaniſierungspolitik“ der preußi⸗ 
ſchen Regierung die Welt in Aufruhr verſetzten, heute hin 
und rühmen fich, daß fie es mit der „Poloniſierung“ 
micht etwa mit dem wirtſchaftlichen Fortſchritt) unſerer 


Das Buch im Rücken. 


Eine Studententragödie von heute 
Von Manfred Georg. 


(Nachdruck verdoten.) 


Der Student Karl T., der Literaturgeſchichte befliſſen, 
löſt auf der Anklagebank des Schöffengerichts zwei Ge⸗ 
treideſchieber ab, die mit verſchwollenen Geſichtern ſoeben 
ihre empfindliche Strafe entgegengenommen haben. T. ge⸗ 
hört dem Ausſehen nach zu den typiſchen Stehkragen⸗ 
proletariern, die ſich gleich ihren vielen tauſend Genoſſen 
geiſtiger Arbeiter hungernd durchſchlagen, um ein einmal ge⸗ 
ſtecktes Berufsziel zu erreichen, und die Temperament, 
Zähigkeit und Charakter genug beſitzen, um nicht abzuſprin⸗ 
gen in gewinnbringendere Beſchäftigungen, die auf leich⸗ 
terer Bahn zur Klubſeſſelbequemlichkeit führen. a 

Auf die Frage des Vorſitzenden ſchildert der Ange⸗ 
klagte ſeinen Lebenslauf: „Ich bin als Sohn des Poſtſekre⸗ 
tärs T. in L. bei Dresden geboren, machte den Krieg mit, 
kam zurück, meine Eltern ſtarben, ich wollte mein Studium 
beenden, da war plötzlich kein Geld mehr da.“ — Vorſitzen⸗ 
der: „Was taten Sie nun?“ — Angeklagter: „Nun. ich nahm 
verſchiedene Nebenbeſchäftigungen an. Einmal ſchrieb ich 
Adreſſen, dann ordnete ich eine Bibliothek, dann war ich in 
einem Hotel Hilfswächter, in einem anderen Dolmetſcher 
für Engliſch. Das waren aber alles kurze Stellen. Es 
reichte nicht hin und her, weil ich immer nur als Aushi‘fe 
angenommen wurde.“ T. ſcheint auch wirklich ein beſon⸗ 
derer Pechvogel zu ſein. Seine dürre, ausgemergelte Ge⸗ 
ſtalt, die fahlen Wangen und das ſchlaffe, hautfaltenverſackte 
Kinn machen ihn für viele abſtoßend. Einen Sekretäxpoſten 
bei einem Rechtsanwalt verliert er durch die Intrige einer 
hübſchen Schreihmaſchiniſtin, die ihren Liebhaber auf dieſen 
Poſten bugſieren will. — Vorſitzender: „Sie ſind nun ein⸗ 
mal bereits aufgegriffen worden bei einer Razzia im Warte⸗ 
faal des Bahnhofs Zoologiſcher Garten?“ — Angeklagter: 
„Ja, da lernte ich.“ — Vorſitzender: „Lernen im Warteſaal, 
na, na!“ — Angeklagter (fait weinend): „Doch gewiß, da 
iſt's warm, es iſt Licht da, tags habe ich keine Zeit und 
von .. — Er ſchweigt. Ermuntert, beendet er ſchließlich 
ſtockend den Satz: „.. und von den Nachtbummlern, die 
früher hinkamen, ſpendierte oft einer eine Taſſe Kaffee“ 
— Ein Schöffe (sichtlich gerührt): „Und wo ſchlaſen Sie 
denn?“ — Der Angeklagte ſchweigt wieder. Ex wird blaß 
und bricht in ein hyſteriſches Schluchzen aus. Der magere 

damsapfel tanzt zwiſchen den klaffenden Gummikragen⸗ 
ſcheiden auf und nieder. 

„Wie haben Sie denn aber nun den ebſtahl be⸗ 
gangen?“ fragt der Vorſitzende endlich. — Angeklagter: „Ja, 
ich traf eines Tages einen Bekannten auf der Straße. Der 
ſchenkte mir ein Billett zu einer Vorleſung in der Aiden 
Bücherdiele. und ich hatte lange jo etwas nicht gehört und 
ging hin. Es war ein Stehplatz an der Wand. Man ſtand 
mit dem Rücken gegen Bücherregale. Während der Vor⸗ 
leſung nun, die mich zuerſt ſehr feſſelte, wurde mir mit einem 
Male ſchlecht. Ich wußte nicht wieſo, ob wegen der vielen 
Menſchen, der Hitze oder ſo. Ich hatte ja auch lange nichts 
Ordentliches gegeſſen und das Stehen ſtrengte mich an. Und 


Heimat ſo herrlich weit gebracht haben? Und dabei ſteht ge⸗ 
ſchichtlich feſt, daß ſelbſt in der Zeit der preußiſchen Oſt⸗ 
markenpolitik, die wir keineswegs billigen, nicht nur die 
polniſche Bevölkerungsziffer in den an Preußen abgetrete⸗ 
nen Provinzen, ſondern auch der polniſche Beſitzſtand relatir 
und abſolut zugenommen haben, während wir heute — vier 
Jahre nach der Ratifikation des Friedensvertrages — noch 
immer nicht am Ende der Epoche der Emigration der 600 000 
bis 700 000 Deutſchen ſtehen, die ſelbſtverſtändlich von einer 
unerhört ſtarken Verminderung des deutſchen Grundbeſitzes 
begleitet wurde. Das Begehren der Geſinnungsfreunde des 
„Kurjer Poznanski“ iſt weder vornehm, noch not⸗ 
wendig. Es iſt ſogar ſtaatsgefährlich und glättet 
die ſchiefe Ebene, auf der ſich die Finanzen und die Wirtſchaft 
auch unſeres Staates bewegen. Dazu lehrt gerade die Ge⸗ 
ſchichte der Bodenpolitik in den weſtlichen Wojewodſchaften 
zur Zeit der preußiſchen Okkupation, daß die Forderungen 
des „Kurſer Poznanski“ und feiner Hintermänner eine 
„brennende Frage“ darſtellen, an der ſich zuerſt und 
zuletzt die ausführende Nation ſelbſt die Finger verbrennen 
muß, — eine Tatſache, die heute beſonders gilt, wo die auf⸗ 
geregten Leidenſchaften in aller Welt die Achtung vor dem 
Eigentumsbegriff verlieren. Von den verantwortlichen 
Führern unferes Staates und ſeiner Wirtſchaft erhoffen wir 
darum auch in der Liquidationsfrage ſoviel Weisheit, daß 
der Staat keinen Schaden nehmen kan n. — 


Republik Polen. 


Polens Propaganda. 

In der letzten Sitzung der Senatskommiſſion für Aus⸗ 
wärtiges wurde die Frage der ausländiſchen Propaganda 
eingehend durchberaten. Nach dem Reſerat des Preſſechefs 
des Außenminiſteriums wurde eine Reſolution gefaßt, wo⸗ 
durch die Regierung aufgefordert wird, ſo raſch als möglich 
durch weſentliche Vergrößerung des Budgets für Propa⸗ 
ganda und andere einſchlägige Maßnahmen dieſelbe auf das 
weſteuropäiſche Niveau zu bringen. 

Aus Anlaß des franzöſiſchen Nationalſeiertages 
findet am 14. d. M. in Warſchau eine militäriſche 
Feier ſtatt. 

Einbruch bei einem deutſchen Geſandtſchafts rat 
in Warſchan. 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ſind durch 
das offene Fenſter Diebe in die parterre gelegene Woh⸗ 


nung des deutſchen Geſandlſchaftsrats in Warſchau, Grafen 


Dönhoff. eingedrungen und haben einen indiſchen Teppich, 
eine ſilberne Uhr, ein Dutzend ſeidener Strümpfe, einen 
Damenpelz u. a. m. entwendet. Der Schaden wird auf 
100 Millionen Mark gerechnet. X 


Arbeitsloſigkeit in Warſchau. 


Tu. Warſchau, 9. Juli. „RNobotnik“ berichtet, daß die 
Frage der Arbeitsloſigkeit in Warſchau wieder aktuell ge⸗ 
worden iſt. Eine große Anzahl von Arbeitsloſen, die vom 
Warſchauer Magiſtrat mit Erdarbeiten beſchäftigt wurde, iſt 
wieder arbeltslos geworden, denn vom 1. Juli ab werden 
infolge Geldmangels die Erdarbeiten eingeſtellt. 


Ernſte Situation im Dabrowaer Kehlenrevier. 


Die in Bielitz erſcheinende „Schleſ. Ztg.“ läßt ſich aus 
Sosnowitz, 8. Juli, melden: Im Dabrowaer Kohlenrevier 
macht ſich feit einer gewiſſen Zeit eine Aufhetzung der Be⸗ 
völkerung fühlbar. Seit drei Tagen iſt großer Brotmangel, 
ein Zweikilogrammbrot aus ſchlechtem Mehl koſtet 9500 Mp. 
Fett gibt es überhaupt nicht, Fle ſch iſt ſehr wenig vorhau⸗ 
den. Unter den Arbeitern herrſcht große Aufregung. Agi⸗ 
tatoren ſind bemüht, die Arbeiter und die Sn auf⸗ 
zuhetzen. Es wird für jeden Augenblick der uch ein 
Eiſenbahnerſtreiks erwartet. Vor einigen Tagen iſt in der 
Nacht ein Zug von der Menge angehalten worden und es 
mußte Polizei intervenieren. Die Situation gilt als ernſt. 


Zum Leiter des Direktoriums des Tabakmonopols. 


wurde der frühere Abteilungsdirektor im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium St. Betza⸗Oſtrowski ernannt. 


da dachte ich ...“ — Vorſitzender: „Da dachten Sie, wenn 
ich hier jetzt ein Buch ſtehle, kann 1 * verkaufen und Geld 
bekommen. Und iſt es ein Luxzusband, wie der tatſächlich ge⸗ 
ſtohlene, um fo beſſer.“ — Doch der Angeklagte ſchüttelt den 
Kopf: „Ganz ſo nicht, Herr Vorſitzender. Ich wurde ſchwach 
in den Beinen, legte die Hände auf den Rücken und preßte 
ſie gegen die Bücherwand, um nicht zu fallen. Und da kam 
mir ein Buch zwiſchen die Finger, es ſtand etwas heraus, 
mir war übel, vor mir ſaßen lauter ſo zufriedene Geſichter 
im Halbdunkel, ich dachte, na ja, ich weiß, man ſoll es nicht 
denken, ich dachte eben, ich habe auch das Recht, zu leben, und 
ich muß morgen früh etwas eſſen — da nahm ich es und 
ſteckte es ein. Der Saaldiener hat es geſehen, mich am Ein⸗ 
gang feitgenommen und der Polizei übergeben.“ 

Der Student atmet tief und erregt. Die Schmach der 
Verhaftung und Vernehmung brennt noch in ihm nach. Der 
Vorſitzende fragt: „Wie dachten Sie ſich das nun eigentlich 
mit Ihrer Karriere? Wenn Sie nun vorbeſtraft ſind?“ — 
— Der Gefragte blickt an ſeinem geflickten, verfleckten Anzug 
herab: „Karriere. Gott. Karriere! Wieſo denn?“ — Es 
klingt faſt blöde. Dies Leben mit allen Jugendträumen und 
ſtolzen Hoffnungen iſt am Verſanden. Man ſieht es aus der 
troſtlos verbitterten Handbewegung. Vielleicht, daß der 
geiſtigen Elite der Verbrecherwelt in dieſen Tagen ein neuer, 
zukunftsreicher Jünger geboren wurde. Vielleicht auch dem 
Schauhaus bald einer ſeiner flüchtigen Gäſte. Die milde 
Strafe ſamt der gewährten Bewährungsfriſt. die das Gericht 
fällt, nimmt er ruhig hin. Es iſt ja ſo egal. 


Der böſe Blick. 


Ein Erlebnis mit Bedninen. 


Von Franz Carl Endres, Major a. D. 
(nachdruck verbsten.) 


12 dem das ganze Leben des Orients erfüllenden Aber⸗ 
glauben ſpielt el ain (das Auge), wie der „böſe Blick“ ge⸗ 
nannt wird, eine hervorragende Rolle. Der böſe Blick ver⸗ 
mag alle die Verwüſtungen und Schäden an Menſchen, 
Tieren und Pflanzen anzurichten, die man in Europa einſt 
den armen Hexen andichtete. 

In Paläſtina heißt es: „Gott bewahre uns vor einem 
Vartloſen, der blaue Augen und auseinanderſtehende Zähne 
hat“. Dieſer Typus hat unfehlbar den böſen Blick. 

Die Furcht vor Leuten mit el ain ift grenzenlos. Und 
da es viele Leute mit böſem Blick, ohne daß ſie deshalb 
bartlos, blauäugig und weitzähnig ſein müſſen, gibt, 
fo bilden die Amulette in Form von blauen Hlasvperlen 
oder gläſernen Knöpfen in blauer oder gelber Umrandung 
einen ſehr verbreiteten Gegenſtand, mit dem die Einge⸗ 
borenen ſich, ihre Kinder und ihre Tiere behängen. Ich 
konnte es nie verhindern, daß mein treuer Diener Toiche 
Amulette maſſenhaft in die Schweif⸗ und Mähnenßbaare 
meiner Reitpferde knüpfte — auch dann nicht, wenn ich zu 
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„Herr, ſt beſſer ſo“, pflegte er zu ſagen u a 

ieb es. Da war nichts zu ma 
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chen, denn ein Steineſel iſt 


Ergöhung des voluiſchen Biehexportes. 
itz des Senats marſchalls Trampezynski fand 


Unter Vorſt X | 
Siefer Tage in Warſchau eine Wirtſchaftskonferenz ſtatt, in 


der Sengtsmarſchall Trampczynski auf die Notwendigkeit 
einer Erhöhung des Exportes von Bodenprodukten und Vieh 
aus Polen hinwies. Der n 

riums ſtellte feit, daß Polen gegenwärtig über einen Über⸗ 


ſchuß von eineinhalb Millionen Borſtenvieh verfügt, welches 


N Beſſerung der Handelsbilanz ausgeführt werden 


Deutſches Reich. 


Bürgerlicher Wahlſieg in Mecklenburg ⸗Strelitz. 


Nach dem vorläufigen Ergebnis der Landtags⸗ 
wahlen haben erhalten: Die Deutſchnationalen 9, die deutſch⸗ 


völkiſche Freiheitspartei 3, die bürgerliche Arbeitsgemein⸗ 


ſchaft 5, die Deutſche Volkswartei 2 und der Bund der kleinen 


Landwirte 1 Sitz, a vereinigten Sozialdemokraten 8 und i 


die Kommuniſten 7 Sitze. k 
Das Strelitzer Ländchen hatte bis zu den Wahlen eine 

ſozialiſtiſche Landtagsmehrheit und Regie⸗ 

rung. Die Stimmen der ſozialiſtiſchen Wähler ſind zum 


größeren Teil nach ganz Rechts, zum kleineren an die Kam⸗ 


muniſten übergegangen. Bei der jetzigen Parteikonſtellation 
en nur eine bürgerliche Regierung in Frage 
ommen. 


Ein Strafgeſetz zum Währungs ſchutz. 


Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im 
Reichstag folgenden Entwurf eines Straf⸗ 
geſetzes zum Schutz der Währung eingebracht: 

1. Wer fremde Zahlungsmittel oder wer 
Edelmetalle ohne berechtigten wirtſchaftlichen Bedarf 
gegen deutſche Zahlungsmittel kauft oder ; 
Edelmetalle oder fremde Zahlungsmittel verkauft, wird 
mit Gefängnis bis zu drei Jahren beſtraft. Ebenſo wird be⸗ 
ſtraft, wer mit bezug auf Edelmetalle, deutſche oder fremde 
Zahlungsmittel andere Rechtsgeschäfte eingeht, von denen er 
erkennen muß, daß ſie ihrer Art nach geeignet ſind, die 
deutſche Währung zu ſchädigen. Wurde die Handlung in der 
Abſicht begangen, die deutſche Währung zu ſchädigen, ſo tritt 
Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren ein. 8 n 

32, Neben der Freiheitsſtrafe iſt auf Geldſtrafe zu 

erkennen. Die Höhe der Geldſtrafe iſt unbegrenzt. Die 
Edelmetalle oder ausländiſchen Zahlungs- 
mittel, durch welche die Straftaten begangen wurden oder 
werden ſollten, oder welche durch die Straftat gewonnen 
wurden, find ohne Rückſicht auf die Rechte Dritter ein zu⸗ 
N Sind ſie nicht erreichbar, ſo iſt ihr Wert einzu⸗ 
ziehen. 5 

Dieſer Geſetzentwurf iſt faſt wörtlich dem bereits in der 
Tſchechoflowakei zum Geſetz erhobenen nachgebildet. 5 


Aus anderen Ländern. 


Braſilien — kein Land für deutſche Auswanderer! 


Das braſilianiſche Ackerbauminiſterium hat vor 
kurzem den Staatsregierungen wieder nahe gelegt, ihre zum 
Ackerbau geeigneten Brachländereien zu koloniſieken. 
Darauf haben die Staaten Eipiritd Santo, Sergine, Per⸗ 
nambuen, Alagdas und Para beſchloſſen, ausländiſche Kalos 
niſten mit Hilfe der Bundesregierung heranzuziehen. Der 
Staat Minas Geraes, welcher ſich im vorigen Jahr zum 
gleichen Zweck zur Verfügung geitellt hatte. iſt dabei nicht 
wieder genannt; wahrſcheinlich wegen der traurigen 
Erfahrungen, welche die Siedler auf den Regie⸗ 
rungskolonien machen mußten. Von den obengenannten 
See een 1 en Nen ur e 
welche für Nord⸗ und Mitteleuropäer in Frage kommen. 
Auswanderer, ure ben 8 5 uf o sland 
in Braſtlien gemacht werden, fo daher fe | 
tig fein, ſich auf derartige Versprechungen einzulaſſen. Für 
milteleuropäiſche Auswanderer, welche n der eigenen 
Scholle ſtreben, kommen nur die Südſtaaten Braſiliens 
in Frage. Dieſe aber verfügen über unentgeltlich abzu⸗ 
gebende Regierungsländereien nicht mehr. i 

Wir entnehmen diefe Warnung einer deutſchen Zeitung 


in Porto Alegre“. 


—— 


noch ein nachgiebiges Lebeweſen im Vergleich zu einem 
eee e anatoliihen Bauern. 

ß aber auch unbelebte Gegenſtände den böſen Blick 
haben können, das erfuhr ich in der Jordan⸗Ebene. 

Wir fuhren im Auto auf der ſchönen „amerikaniſchen“ 
Straße von Jeruſalem durch das Bergland abwärts nach 

ericho. Als wir in Jeruſalem abfuhren, es war am 1. Je⸗ 
ruar eines Kriegsjahres, ſträmte ein mit Schnee unter⸗ 
miſchter kalter Regen vom ſtürmiſchen Himmel. Zwei Stun⸗ 
den ſpäter — allerdings auch etwa 1100 Meter tiefer, badete 
ich mit 23 Grad Reaumur im Toten Meere. Auf dieſer 
Fahrt kamen wir an der bibliſch fo berühmten Stadt 
Jericho vorbei, deren Mauern beim Jüngſten Gericht nicht 
mehr umfallen können, weil ſchon lange keine mehr da ſind. 
Es iſt auch keine Stadt mehr. Es ſind drei Hotels und ein 
paar Beduinenhütten. Und es iſt im Sommer ſo heiß hier, 
un IR DR Eingeborenen auswandern. Daun ſteht 

ericho leer. 

Die Aufregung der Bevölkerung über unſer Auto war 
groß und alles verſammelte ſich um uns, die einen Führer 
an das Tote Meer ſuchten, anzuſtaunen. 

Ich photographierte die Männer. Es gab ein pracht⸗ 
volles Bild, das mir ſpäter, wie meine gange naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute vom Toten Meere, bei einem Auto⸗ 
mobilunfall zugrunde ging. 

wagte es ſogar, die Frauen zu photographiere 
Sie taten recht „gſchämig“, aber gefreut hat es fie doch un 
die Othelloblide der reſpektiven Ehemänner rührten mich 
nicht. Ich ließ durch meinen arabiſchen Dolmetſcher einige 
Kleinigkeiten kaufen und ſchenkte ſie den im übrigen ſehr, 
ſehr ſchmutzigen Opfern meiner Luſt. Breites Grinſen der 
Beſchenkten und beifälliges Kopfwiegen der Männer be⸗ 
lohnten dieſen Akt der Ritterlichkeit in der Salzwüſte. 

Dann ließ ich die noch um 100 Prozent ſchmutzigeren 
Kinder ſich verſammeln, um auch dieſe auf die Platte zu 
bringen. ö 

Erregte Beratung! Geflüſter! Finſtere Mienen! Ich 
wußte gar nicht, was plötzlich geſchehen war. Endlich löſte 
ſich der Dorfälteſte aus der Menge und ließ ſich alio ver⸗ 
nehmen: „O Herr, du biſt ſehr gütig und ein großer Paſcha. 
Aber du haſt da eine Maſchine vor dem n (mein 
Apparat], die den böſen Blick hat.“ 

„Unfinn,“ ließ ich den Dolmetſcher antworten. 
kann eine tote 1 den böſen Blick haben?“ 

„Sie iſt nicht tot“ 
mit ihrem Auge. Uns und unferen Frauen wird es nicht. 
ſchaden. Unſer Schutzmittel ſind wohl ſtärker als deine! 
Maſchine. Aber unſere Kinder, denen die Dämonen ohne⸗ 
hin auflauern, könnten erkranken, wenn deine Maſchine 
ihr Auge auf ſie wirft.“ 

Mein Demed wollte die Aufnahme erzwingen. 

„Und wenn einer Stunde aus Zufall eines von 
dieſen Bälgern Bauchweh bekommt?“ fragte ich den Dol⸗ 
metſch, „was dann?“ 

„Dann kann es uns an's Leben gehen, Herr“, 
wor di “ 7 7155 ete und Jericho mit tſchleden 

orau verzichtete und Jericho mit noch entſchieben 
gutem Eindruck bei der Bevölkerung ver leb. 


„Wie 


Vertreter des Ackerbauminiſte⸗ 


‚wurde mir zur Antwort, „fie klappert 


ſolche gegen 


r vorſich⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


ner echdrug fämttiher Originet-Arttfzt it mur mit ausdrüd. 
r Angabe der Quelle gehattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 11. Juli. 


Meiſterjubiläum. Am 28. Juni beging der Drechfler⸗ 


Bromberg des Verbandes hielt am 4. Juli im Zivil 
Kaſino ihre Won atsverſammlung 2 vom 


% de von der Erhöhung der 
8 untnis gegeben. Weiterhin wurde angeregt, den deutſchen 


* ßern und 
leinitz und . Katz von der Verſammlung 


U. Reſerviſten⸗Üübungen. 

1850 lust ſollen die Reſerviſten der Jahrgänge 1897 und 
mit (die ſeinerzeit zurückgeſtellt waren), ſowie die Akade⸗ 
116 er und Schüler 


bo zin und der Veterinärkunde von dieſen Übungen nicht 


„ Alkoholverbot. Am morgigen Donnerstag, 12. Juli, 
in Bromberg der Ausſchank und Verkauf von alkoho⸗ 
ſchen Getränken verboten. 


Ä Siehe Bekanntmachung der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung. 10 une 


Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichspl 
platz 
iar Rynek) zeigte bei ſehr reichlichem Angebot aller 
Butt twaren einen dementſprechend ſehr lebhaften Betrieb. 
N er und Eier waren reichlich vorhanden, hielten ſich aber 
herſdem (wenigſtens in den Frühſtunden) nicht in bis⸗ 
1055 Preislage, ſondern ſtanden noch etwas darüber. 
mt er 13000 —15 M., Eier 14000—15 000 M. Die Ge⸗ 
M ſepreſſe hielten ſich im ganzen in bisherigen Grenzen: 
oh 10001500, Kohlrabi 3000, Zwiebeln 
Blumenkohl 11 000 
50009000, Gurken 7000-8000, er⸗ 
Au e 30003500, Schoten 8000, Salat der Kopf 200—300 M. 
Sta exordentlich ſtark war e an Beerenobſt, 
25 chelbeeren koſteten 1500-2000. laubeeren 2000 bis 
100% Walderdbeeren 4000-5000, Gartenerdbeeren 8000 bis 
leb, Johannisbeeren 8000-3500, Kirchen 8000-5000 M. 
Ser Kartoffeln kamen auf 1200-1500 M. je Pfund. An 
flüge! gab es Hühner zu 8000-85 000 M. und junge 
huchen zu 10000—15 000 M. 
end Der Ausſtaud der Möbeltiſchler iſt ſeit Montag be⸗ 
et, nachdem zwiſchen den Parteien eine Einigung erzielt 
ee war. Der Streik hat eine Woche gedauert. 
N r geſtrige „Siebenbrüdertag“ (10. Juli) iſt hier 
Abne Regen verlaufen. Bekanntlich hat er als erſtiſcher“ 
tttenſolern gewiſſe Bedeutung, als man an ihn dieſelbe 
0 tervorausſage knüpft, wie an den Siebenſchläfertag, 
Nich fieben Regenwochen, wenn es am genannten Tage 
a erſchläge gibt. Solche find geſtern ausgeblieben und 
— rden — vorausſichtlich — noch eine Zeitlang auf ſich 
arten laßſen. 
weiss Leichenfund. Geftern wurde in der Weichſel uns 
Schul itz die Leiche einer etwa Bjährſgen Frau ges 
u n, deren Perfönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
da ſich keinerlei Papiere bei der Leſche vorfanden. Nach 
In Befunde liegt Selbſtmord oder Unglücksfall, kein Ver⸗ 
en vor, Die Frau hatte Mittelgröße, dunkelblondes 
ei und war mit einem braunen Mantel bekleidet. Die 
N ade muß ſchon längere Zeit — man nimmt an zwei 
Rate — im Waſſer gelegen haben. Zur Ermittelung der 
zwelönlichkeit der Toten kann es vielleſcht beitragen, daß 
Mi Ohrringe und zwei Mantelknöpfe auf der hieſigen 
minalpolizei (Zimmer 70) zur Anſicht bereit liegen. 
we Festgenommen wurden geſtern fünf Frauensperſonen 
ein en Übertretung der fittenpoligeiligen Vorſchriſten, und 
Mann wegen Unterſchlagung. 
* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
muß er⸗ 


Sängern 3 N 

und. eute Kaſino. Jeder Sänger 
Giche inen. 8 0 N r (6992 
gu fängerbund. Vorſtand und Komiteemitglieder Dontierd: 
Stab, Uhr, Patzer. a (6998 
abttheater. Am Donnerstag, den 12. d. M., findet im 
5 tabttheater ein einmaliges Gaſtſpiel der bekannten und 
reizenden prientaliihen Tänzerin Aja Zuna ſtatt. Ori⸗ 
anale Tänze in koſtbaren Koſtümen und wunderſchönen 
Lichteffekten übertragen den Zuſchauer in verzauberte 
ünder Indiens, Perſiens, Arabiens und Mexikos. — 
am Freitag den 15, d. M. gaftiert ein einzigen mal die 
rakauer Operette des „Teatr Nowosei“. ur Auf⸗ 
rung gelangt die letzte Operetten⸗Neuheit „Baſadexe“ 
Perette in 3 Akten von E. Kalmann. — Kaktenverkauf 


für beide Aben * es adttheaters, 
Tel. 1198 bende an der Tageskaſſe des Stadtth⸗ 47504 


* * * 


R. reis File 
. ne (Wielen), 8. Jull. Die im vorigen 
Nabburg einen Brand zum Kell zerſtörte Wald mühle 
Ber ronitz wird nicht wieder aufgebaut. Herr Haaſe, als 
brechen der Maſchinen und Baulichkeiten, hat alles ab⸗ 
* und fortſchaffen laſſen. 

liche Anowroclag, 10. Jul, Der land wir tſcha d 
im 8 Verein „Kufawien“ hielt am Mittwoch, 4. d. M., 
De. Logenſaal eine Sitzung ab die nur mäßig heſucht war. 


dacht Vorſitzende Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowiee ge⸗ 
von „des am 18. Juni verſtorbenen Mi Aan die reiherrn 
Reißroſc und en die Verſamm⸗ 


erden, 
In tibeftändigen 
j a nicht mehr in Anrechnung zu bringen, da dieler Fu 
ein f Is 
kene wurde beſchloſſen, die Auguſtſitzung ausfallen zu 
* Kawiiſch (Rawiez), 10. Juli. Ein armer 80 Jahre 
en, Greis von bier, der kürzlich zum erſten Male feine 
ede Altersrente im Betrage von 80000 Darf 
aus 4, ſpendete davon voller Freude und Dankbarkeit 
Eins genem Antrieb 1000 Mark für die bleſſaen ZB ai|e m 
Big“ . ee = a zei 1. dazu bie „lt, 
„und doch für ne Tat, die vielen als Vo 
zur Racheiferung dienen könnte. 


* Poſen (Poznan), 10. Juli. Die Warthe hat geſtern 
nachmiftag 6 Uhr abermals ein Todesopfer — das 
fiebente feit vergangenem Donnerstag! — durch Er 
trinken gefordert; diesmal wieder einen Studenten, und 
zwar den 23jährigen ſtud. med. Anton Pawlikowski aus 
Lodz — In Biedrusko wurde geſtern abend eine un⸗ 
bekannte Männerleiche, mittlerer Statur, mit 
ſchwarzen Haaren, von zwei Sergeanten geborgen. Der 
Mann war 28 bis 30 Jahre alt und ich zweifellos auch beim 
Baden ertrunken. 

* Poſen (Poznan), 10. Jult. Das Bettlerunweſen 
hat ſich in unſerer Stadt in letzter Zeit fo unangenehm fühl⸗ 
bar gemacht, daß ſich ein Teil unſerer Gewerbetreibenden 
entſchloſſen hat, zu einem Verbande zuſammenzutreten, 
der das Betteln einzudämmen in der Lage iſt. Unſere Ge⸗ 
ſchäftsleute werden am Eingang zu ihrem Lokal eine Tafel 
anbringen, mit dem Vermerk, daß der Ladeninhaber Mit⸗ 
glied des Vereins gegen die Hausbettelei iſt. Den Bettlern 
iſt der Eintritt in ein ſolches Lokal verboten. Solche Tafeln 
ſah man bei uns bereits vor 50 Jahren. 

r. Birke (Sierakow), 7. Juli. Der am Donnerstag hier 
abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig 
beſchickt, was wohl auf das plötzlich eingetretene heiße 
Erntewetter zurückzuführen war. Der Handel ging auf 
dem Vieh⸗ und Pferdemarkt nur ſehr ſchleppend vor ſich, 
während auf dem Schweinemarkt beſonders der Handel mit 
Ferkeln ſich flotter abwickelte; für Abſatzferkel wurden 
500 000 bis 600 000 Mark gezahlt. Auf dem Krammarkt war 
diesmal nicht mehr Betrieb als an gewöhnlichen Wochen⸗ 
märkten. — Das Brot iſt von voriger Woche bis heute 
von 4000 M. auf 5000 M. für 2% Pfund geſtiegen. — Seit 
Mittwoch haben wir endlich das ſo ſehnlich erwartete Heu⸗ 
wetter, und man iſt jetzt mit Volldampf an dem Einbrin⸗ 
gen des Heus beſchäftigt. Allgemein wird mit einer faſt 
doppelt ſo großen Ernte wie im vorigen Jahre gerechnet. 


Kleine Rundſchau. 


* 27 Tage im lecken Boot. Eine Geſchichte von Schiff⸗ 
bruch. Heldentum und baren Entbehrungen wird im 


fu 
Melbourner „Herald“ erzählt. Die kleine Bark Amy Turner 


verließ einen auſtraliſchen Hafen im März d. J., um nach 
Manila zu ſegeln. Nicht weit von der Inſel Pap erlitt ſie 
in einem furchtbaren Taifun Schiffbruch. Der Kapitän, der 
feine junge Frau mit ſich hatte, weigerte ſich, ins Nettungs⸗ 
boot zu gehen und blieb mit feinem Weib auf dem ſinkenden 
Schiff. Sein letztes Wort war ein Warnungsruf an die 
Mannſchaft, mit dem Bopt fortzufahren, bevor das Schiff 
ſänke. Acht Matroſen gingen mit ihm unter. Die vier an⸗ 
deren verſuchten mit dem Boot die Philippinen zu erreichen. 
Aber der Wind war gegen ſie und trieb ſie in der Nußſchale, 
die bald leck wurde, auf dem Ozean herum. Die Männer, die 
allmählich zu erſchöpft wurden, um noch rudern zu können, 
verbrachten furchtbare Tage und Nichte in dem winzigen 
Schifflein. Am 14, 1K ngen fie einen Delphin und aßen 
einige Tage ſein Fleiſch roh, um ſich ihren letzten Vorrat an 
Konſerven zu bewahren. Da ſie kein Waſſer mehr hatten, 
litten ſie an ſchrecklichem Durſt. Doch fiel ein barmherziger 
Regen, der ihnen die ausgetrockneten Kehlen auffriſchte. So 
kam der 23. Tag heran, ſeitdem ſie auf dem Ozean herum⸗ 
trieben. Sie beſaßen keinen Iwiehad mehr und nur noch 
eine Büchſe mit Fleiſch. Mit der letzten perzweiſelten An⸗ 
ſtrengung griffen ſie zu den Rudern; ein leichter Wind half 
ihnen, und am nächſten Morgen ſichteten ſie Land. Es war 
die Juſel Mindanao in den Philippinen. Ste hatten mehr 
als 1600 Meilen in dem offenen Boht zurückgelegt. 

* Tragödie im Bergwerk. Unter ganz beſonders trauri⸗ 
gen Umſtänden haben zwei engliſche Bergleute ihr Leben 
eingebüßt. Man ſand ſie beide leblos im Schacht, und in 
der Nähe des einen lag ein mit Bleiſtift geſchriebener 
Zettel. Es ſtellte ſich heraus, daß die Bergleute Sprengun⸗ 
gen vorzunehmen hatten. Durch die Unvorſichtigkeit des 
einen ging der Sprengſchuß vorzeitig los und tötete den 
zweiten Bergmann auf der Stelle. Als dem erſten die Uns 
29717705 zum Bewußtſein kam, lud er von neuem Kabel und 

atterie, ſteckte den Detonator in den Mund, entfernte ſich 
damit etwa vierzig Meter von dem verunglückten Kamera⸗ 
den und ließ ſich ſelbſt unter fürchterlichen Verheerungen 
töten. Auf dem vorgefundenen Zettel ftand reichrieben: 
„Um mich vor Gewiſſensbiſſen zu retten, nehme ich mir das 
Leben. Aber ich ſchwöre, daß ich durch einen unglücklichen 
Zufall meinen Kameraden getötet habe.“ Die Unterſuchung 
ergab. daß der erſte Sprengſchuß tatſächlich aus Verſehen zu 
früh losgegangen fein muß, und daß der unglückliche Berg⸗ 
mann aus Gram darüber ſich das Leben genommen hat. 
Beide waren verheiratet und Väter mehrerer Kinder. 

* Wo kommen die Nadeln hin? Was geſchleht mit den 
Nadel⸗Milliarden, die jahraus, jahrein von den Fabriken 
der Welt erzeugt werden? Eine engliſche Zeitſchriſt gibt dar⸗ 
auf die überraſchende Antwort, daß fie zum großen Teil — 
verloren werden. Die Zahl der täglich hergestellten Nadeln 
iſt ungeheuer groß. In England werden täglich etwa 54 Mil⸗ 
lionen Nadeln auf den Markt geworfen: es iſt bei weitem 
der größte Nadelerzeuger; die Zahl der täglich in Frankreich 
produzierten Nadeln wird mit 20 Millionen angegeben, die 
in Deutſchland mit 10 Millionen. Das wären allein 84 Mil⸗ 
lionen Nadeln, die jeden Tag in den wichtigſten Ländern 
Europas die Fabriken verlaſſen. Würde man dieſe Nadeln 
eines Tages alle in einer Linie hintereinander legen, fo 
würden ſie die Hälfte des Weges über den Atlantiſchen 
Ozean nach Amerika bedecken. Mit der Produktion weniger 
Wochen könnte man den ganzen Erdkreis mit einem Band 
von Nadeln umgeben. Die Nadeln werden viel weniger 
durch Abnutzung verbraucht als durch Verlieren. Man 
ſchätzt, daß jeden Tag in Europa ebenſo viel Nadeln verloren 
werden, wie die Hauptländer an Nadeln herſtellen, nämli 
nicht weniger als 84 Millionen. Dieſer tägliche Verluſt 
an Nadeln beläuft ſich auf mehr als 1000 Pfund Sterling. 
Um diefe Bedürfniſſe der nadelverlierenden Menſchheit zu 
befriedigen, werden fie ſchneller hergeſtellt, als man fie 
zählen kann, Es iſt nur eine Sache von wenigen Sekunden 
für die Maſchinen, um den Draht in die richtige Länge zu 
ſchneiden, den Kopf herzuſtellen, die Nadel zu ſpitzen, zu 
polieren, und auch das Sortieren und Aufſtecken in Papter 
nimmt nur ganz geringe Zeit in Anſpruch. . 


Handels⸗RNundſchau. 


* Lohnabban in der Tſchechoſlowakel. Der Lohnabbau in der 
Tſchechoflowakel macht ſtändig Fortſchritte, Wie die „Korreſpon⸗ 
denz der N aus den neuen Staaten“ meldet, hat die Zünd⸗ 
hölzchenfabrik Wolf u. Co. in Tirnau die Arbeiterlöhne um 10 bis 
20 Prozent herabgeſetzt, die Bürſtenfabrik K. Grünberg, Presburg 
ab 1. Juni um 10 Prozent. Die Möbelfabrik Iglovig in Zipſer⸗ 
een e 

e tſchecho be der Rimgmurany⸗Salgo⸗Tarſaner 
Eiſenwerks⸗A.⸗G. haben ihre Löhne in zwei Etappen um 10 Prozent 


herabgeſetzt. 
Geldmarkt. 


ie polniſche Mark am 10. Juli. Für 100 Polenmark wurden 
ge 117 in Danzig 177354740 Aüszahl. Warſchau 178,55 bis 
79,45, Ausz. Polen u in Wien 374 
99 0 9, in 
London Ausz. Warſchau 
yo 1 Ausz. Warſchau 0,0007. ’ 
arſchauer Börſe vom 10, Jull. Schecks und Umfäher 
Belgien 5950. Dandig 0,54. Berlin 0,54. London 507 000. Neu⸗ 
ei 111 0 29 . ener Bars an Kr. 18 — 1 
5 alien „ — arzahlung und Umſätze): 
Bellars der Berelnigten Staaken 110.000, Deuiſche Mart Dh 


Amtliche Devtiennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. i. f holländ. Gulden 98752,50 Geld, 99247,50 Br. 1 Pfund 
Sterl.1147125,09 Gd. 11528 75,00 Br. 1 Doll. 252 367,50 Sd. 253 632,50 
Brief. 100 poln. Mark 177,65 Sd., 178,45 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 

ahl. Warſchau 178,55 Gd. 179,45 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
oſen 178,80 Gd. 179,70 Br. 1 fr. Frank 14164,50 Gd., 14235,50 Br. 

Danziger Schlußkurſe vom 10. Juli. Dollar 253 000. Polen⸗ 
noten 178, Ausz. Warſchau 179, Ausz. Poſen 179. —Abendfreiver« 


11 Dollar 244000. Polennoten 178. Neuyorker Parität 


Berliner Devyiſenkurſe. 


Für drahtliche 10. Juli 9. Juli Münze 
. A = 
Aussahlungen | Seld Brief Geld | Brief Parität 
olland 1 Gulden | 72817,50| 73182,50| 70423. 50 70778. 501.697 M 
en Air. 1. Pef. 63840.00| 64160.00| 6248.80, 6658.80 1,78 „ 
Segen Fres. 9002.00 048.90. 8828.50 8672.00 d. 
Norwegen 1 Kron. 30024.50 3017550 29127.00 28273,00| 1.125, 
Danemark 1 Kron. 3248.50 32518,50| 5141.50 3157.50 1.128, 
Schweden Kron. 4907.00 4982.0, 47381.00| 47619.00| 1.126, 
and 1 n. Mk. 107.000 5138.00 8837.50 4982.50 0.81 „ 
talen 1 Lire 2930.0 7979.50 7831.50 7889.59 0.81 „ 
r, 822050.00| 20,48, 
merlka 1 Solar |186033.00 186967.0C| 179650.001180450.00| 4.20 „ 
Arantreich 1 Fres. 10972.50| 11027.50| 10274.00| 10326.00| 0.81 „ 
weis 1 Fre. 31920.00| 32089.00| 30723.00| 20877.00| 0.81 % 
Spanien 1 eie. 26486.50| 26666.50| 26436.00| 25564.00| 0.81 „ 
Japan en 89775.00| 90225.00| 87281.00| 87719.00| 2.09 „ 

io de Janeiro 
e eit 19351,50| 19 448.500 18453,50| 18546,50] 1.36 „ 

D ⸗Oeſtre 

W = 261.84 288.160 0.85 „ 
Prag . 1 Krone — 2 5436.00 5464.00] 0.88 „ 
Budapeſt 1 Krone — — 20.44 20.56 0.85 „ 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für: Deutſches Geld 1000⸗ 
und 100⸗M.⸗Scheine 40, 50⸗, 20: und 10⸗M.⸗Scheine 20, kl. Scheine 
10, eine Goldmark 24 776, eine Silbermark 10 400, 1 Dollar (große 
Scheine) 110 000, kleine Scheine 108 900, franz. Frank 
Schweizer Frank 19 160, Pfd. Sterling 507 000, Zloty 17 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. fizielle Kurſe vom 10. Jult. 
Bankaktien. Bank Kwileeki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 10 000. 
Bank Poznan ki 1.—2. Em. 4500. Bank Przemysloweow 1. Em. 
10 500-—11 000. Bank Zwiazku Sp. Zar. 1.—10. Em. 30 000—32 
Poznanski Bank Ziemian 1,—5. Em. 2600.—2800. — Induſtrie ⸗ 
und Handelsaktien: Arkona 1.—4. Em. 25 000—24 000, Bar⸗ 
eikowski R. 1.—4. Em. 6500-7000, Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 
80 0090 000. Cegielski J. 1.—10, Em. 7500—7800—7700, Centrala 
Stöor 1.—4. Em. 11 000—13 500. C. Hartwig 1.5. Em. 50005500. 
Hartwig Kantorowiez 1. Em. 80 000. Hurtownia Zwigzkowa 1—3. 
Em. 2000-2200, Hurtownia Skör 1. u. 3. Em. 6000. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—2. Em. 31 500—82 000. Lubaß 1.—4. Em. 400 000—450 000. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. 175 000—200 000190 000. Plötno 1. bis 
2. Em. 5500 —6 Patria 1.—8. Em. 11 000—12 000. üs 
pierna Bydgoszez 1.—3. Em. -9500—10 000. Poznanska Spölka 
7 1 1.—6. Em. 28 000 —26 000. Bracia Stabrowsey, Streichholz 
1. Em. 40000, Sarmatia 1. u. 2. Em. 14000. Tkanina 1.—4. Em. 
23 000. Tri 1.8. Em. 12 000. Unſa (Inh. Ventzki) 1.—2. Em. 
50 000—55 3000. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 17000 —16 000. 
Wytowrnla Chemiczna 1.—4. Em. 4000. Zledn. Brom. Grodziske 
1.—2. Em. 97 000. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidemarkt vom 10. Jull. (Umlagefrei für 50 Br 
ab Freiſtadt⸗Statlon.) Weizen 350—380 000, Roggen 280320 000, 
Gerſte 2 000, Hafer 280-320 000, kleine Erbſen 330—390 000, 
Viktoriaeroſen 350—450 000, Roggenkleie 200 000, Weizenkleie 240 000. 
Mark. Tendenz: ſehr feft. 

Berliner Prodnktenbericht vom 10. Juli. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 000, 
Tendenz ſteigend, Roggen, märkiſcher 520540 000, ſteigend, Hafer 
märkiſcher 520—550 000, ſteigend, Mais La Plata loko Berlin 500 000, 
feft, Weizenmehl 1900—2 100 000, fteinend, Roggenmehl 1400 bis 
1500 000, ſteigend, Weizenkleie 250—360 000, ſteigend. — Roggenkleie 
365—870 000, Tendenz ſteigend, Viktorigerbſen 850—950 000, kleine 
Speiſeerbſen 70—800 000, Fuftererbſen 700 000, Wicken 500-550 000, 
blaue Lupinen 400—450 000, gelbe 500.550 000, erschien 50 bis 
510 000, Zrodenfünigel prompt 210—220 000, Zuckerſchnitzel 320 bis 
850 000, Kartoffelflocken 540— 000 M. Ne 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthofberſcht vom 7./10. Juli. Geſchlachtet 
wurden am 75 At 7 Stück Rindvieh, 33 Kälber, 65 809 

20 Schafe, 1 Ziege, 3 Pferde; am 9. Juli: 7 Stück Rindvieh, 
12 Kälber, 34 Schweine, 8 Schafe, 1 Ziege, — Pferde; am 10. Juli: 
19 Stück hiindvieh, 45 Kälber, 109 Schweine, 45 Schafe, 1 Ziege, 


d. 
& wurden den 10, Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
dfleiſch: Schweinefleiſch: 
E A000 I. Kl. 8200-8400 M. 


II. „ 6800-7200 M. IL „ 7800— — 

II, „ 6000 — — M. III. „ 7400 M. 
Kalbfleiſch: Sammeifleiich 

1. Kl. 6500 7000 J. Kl. 7500-7800 M. 

1 6300 M. II 7000 


II. nat ; 
IH. „ 5500 M. III. „ 55006000 M. 
—— — 


Der 
Torun (Thorn) + 
G denz) 1,82, Kurzebrack 41.69, Pi 
eur 1987 36 Schiewenhorſt + 2.54, 
i töw am 9. Ju 1 


I f . ra — 1,20, 
eter. Marszawa am 9, Juli T 1,38 Meter. Plock am 8, Juli 


1,16 Meter. 


[Bank M. Stadthagen Jou. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 40 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte, 
| Devisen 


An- und Ver- 


Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 


E XPORTBANRH 
Inkasso v, Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


— 


| Bank H. Pfotenhauer 
Kom. -Ges, auf Aktien, Kap, u. Res. Z, Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 18. W 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Treibriemen 
aus Leder und Kamelhaar, 


Riemenschrauben, Treibriemenwachs 


empfehlen 


Jer d. Ziegler & Co. Budgoszez. | 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute Nacht 
meinen lieben Mann, unſeren herzensguten nimmer⸗ 
müden Vater, Schwiegervater und Großvater, den 


Altfitzer 0 7591 


Johann Geſchke 


in die Ewigkeit abzurufen. 


Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigen dies 
tiefbetrübt an 


Rudolf Geſchke u. Frau geb. Zech. 
Hoheneiche, den 10. Juli 1923. 


Beerdigung: Freitag, den 13. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 


5 f i 1 
; möglichſt mit polniſchen Sprachkennt⸗ 7 
niſſen, die flott ſtenographieren und 


Maſchineſchreiben muß (eventuell auch 
Anfängerin), ſowie } 


aufm. Lehrling 


N 2 guter Schulbildung, Beherrſchung 
olniſchen Sprache in Wort und 

Schr ft Bedingung, geſucht. Bewer 

bungen bitte perſönlich einzureichen. 


Ernſt Schmidt, 


8 oo 


5-6 P. S. wenig gebraucht, falt neu, ſoſeg 
preiswert ver käuflich. 


F. Pohlenz, Sapölno, Pomorze⸗ Pomorz 


Fin ebend. Ein tehend. Pon 


85 gg mit Dampfmaihinen, 6 P. 
cht. Angebote unter S. 6986 die 68 
aſteſtele diefer sy been. 


Per feine Wirtschaft 
Haus, Mühle oder Fabrik W 
verkaufen will, 


der wende ſich vertrauensvoll 
an 6573 


Baranski i Nalazek, 


Perfekte 


; Stenotppifün u et 
unſerer teuren Entſchlafenen, ganz S e San Tücht. einfach. Wirtin 


beſonders Herrn Superintendent Aß⸗ oforti en 
mann für die troſtreichen Worte, Eintritt geſuch 51 ** eventl. auch Dworcowa 32. 


5 unſern 7618 Bl : 
420 5 ungosie Babe Papp I if | di | 0 Mü dh 8 wo zahlungsfähige Kr 1 
N her lichſten Dank Ar R A * 13 It ell rei „Jun 1 1 1 1 Käufer 5 ind. 8 * 55 1 
5 aw am liebſten vom Lande, mi orkenntniſſen re 5 , 5 MB 
6 3 f ® Jagiellonska 45. 5 Kochen, Backen, Federviehzucht zur wei⸗ 7 i ’ . 5 e Sad e 8 1 
Suche von ſofort teren e für größeren, e ene N e 70e he a 
ſofort. . Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an . „AgrurUm”, Mr 125 2 — 1 1 


Für die vielen Beweiſe wohl⸗ 
tuender Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim _Seimgange $ 


eine füchtige au Ch. Sant 


einfache Für in erl. Haus 
ur scene Wiriſch ſucht bald beftempfob- 


var Hotel a Col ini 
afterin lenes, geſund. ehrl. mi t freier Wohnung 


od. Reſtaurant⸗ kauft B. Grawunder, 

fleißig und durchaus grundſtück — — — 
ehrl., für frauenloſen Mädchen kauft Emigrant aus Deutſchland gegen Bar⸗ 
für alles, in Hausarb. auszahlung. Gefl. Offerten unter R. 7523 


auch ohne Konſens, 1. Beroielſ.⸗Appara 
Geſucht zum 1. 10. 23 Haush. in Dauerſtellg. zu kaufen geſucht. Eil⸗ 1 Brodh. ⸗ Kong. Let. 


Glesmer u. Angehörige. 


Meine Praxis 
habe ich, nachdem ich an der Veterinärakademie wird jofort ve 


in Lemberg das polniſche Veterinär⸗Diplom Bahnhofſtr. 10. 780 
durch ein nochmaliges Examen erworben habe, Sahne. 10. _ zo 


Herrn ‚nef. 
erford. 
d. poln. Spr. 


Weſherowo. 2000 Melno, Pomorze. 7ons 


Köchin 


e, 

von ſof. od. ſpäter ge an die Geſchäftsſtelle der Deutſch. Rundſchau. . mit Preis u. 1 Mei. Petr. = Lamp 

wieder. aufgenommen. evangel.. mufital, 8 ER nen get store un DEN ſchäftsf ch. ih 4084 an die Ge⸗ ! meff. Krone (Gas Wi 

P. Wollſchläger e. dae See eee Sohn, Seer de ee e 
0 ’ PN Bike Frau Leitreiter, Kolonial w _ Stowacriego 2. 

N Tierarzt 497 0010 lle Gewichrantfabrit, Dlonial war.⸗ Re 
ee 16 e ee zuge, an er | Handlung |1 Serrenahered 
Beh. Witwe, 40 J., w. Suche für ſofort ehr⸗ Deren mit Gehalts-| m, Tücht., eval. 0 2 8 2 verkauft Sonnenberg, 
Verk. m. nett. Frau o. lich., ſauberen, erfahr. anſpr. begl.Zeugniſſen Stubenmüd en Iutellg Fräul Ai m. Einrichtung Schleuſendorf, Tren- 
Frl. Off. unt. B. 7572 K di 1 und Bild einſenden. „ 0 * Wohnung 3 Zimmer, towstiego 47. 2 
an die Gſchſt. d. Ztg. Oonditor⸗ Pon. Staatsang, Bed. zum 1. Auguſt d. J. ge 8 Witwe f. ſofort BE mit Waren eh zu verk. Ein Sport⸗ Kinder 
e 5 Freu E. Kiehl. fucht. Meldungen an z feloft. Führung des wirt fh, fl ri El f Baranski i Ralazet, wagen billig zu ver“ 
gehilfen. Sovpieszuno, rau von Bieler, Faust. e. run 75 . 32, 7017 kaufen. Sw. Troien dr 


7 Ole ER wre u 21 0 7 kenntn. 
3 aufe u t 
Suche . 4 gen an d. Geſchäftsſt. d. Z. Gb a 


erw., 5 nicht Bedg. 


Mühlen, Häuser l. Pferde, 3: e 


kaufen, a. 1 


auf 3400 


5 Habe ſtets Käufer 2 d * . t. 5. 18 
Sa e Aimmerleute ! 
€ .. 150 n u. * i } 
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592 a 9 4Dd= R „ — 2 
. we er Be fof. ein T. Pr 255 Ä = 4 
l iyi Unverheiratete kin Einfache Stütze * Genes. 4 t veranl., roh u. a etenenhefistai. 
Wer selketärn. Keſſelſchmiede Abert Lehn 1 bei hab. e ae engl. Kenan rr unverd. „weitübersäbt. (Öntttetel-Eintiejtumg 
Beretungen nitoe| SC . ee u bee, Dakine und Bee 
ee eee Fabryka EBEN... Eine geübte 00 Reuteich, Srit-Danzig.|Giezfowo, Poſt Kroli⸗ ö 0 Twierdain d. Regine zeuge jtehen preis 
Buettner, A. Horstmann, | Kilimarb iterin KERABENE She re bei ch ‚Bert, Lemandowsth 
gesiorli v. Niezychowo, Storogard. marbelter en Junger Jagdhund Koscieing Mr. 1. 2 
Kreis Wyrzysk. 8920 wird ſofort eingeſtellt. N o Wochen alt, ee ei: 
— — — Tiſchle ler Meld. Sw. Troſey 17,111 8 4 Raſſe zu verkauf. | bebe 
ee la Ale 2—4 Uhr nachm. 111 . „Edanska 137, 9.2. ei 
„zuverläſſiger fu — g 4, — — — 
"Bea 75 05 er 0 Fe aa BREUER I RK zenavaturbedürftig, Funde 7600 In großen und Telnet] 
. a RN ochſtzah kräftig, 6 Wochen alt, 
ener, anne] Sande: dee set. Boſbhlat, Sartomstlegn 2. e ee 
unter = Leitung des Mut Aubell. 91. krüftige Telefon 28 zu verk. Wilonska9.ll.r. | Einen gebrauchten, 
Prinzipals. 6995 I Erſtklaſſige nz as 


jä kompletten (gut 
{ g 00 

bee Sussom, |Bürftenhoß-Boht. . Pianino mpf. 
Auchtig. Kallen e ee ober gate end Seit An- National⸗ od, Bügel fof. 3. kauf. Da 


oder Handlung 5 8 Maſchinen. 
brecht & Schulz. 3, gebote unt. ©. 7 
0 kümt el ul. Dr E. Warminskg. 0. 


Regiſtrierkaſſe n dreſchſatz 


wird für 4 Wochen nach N 105 taufen gefucht, es wird gebeten, Ares saufen l Flüche ut zu kaufen 


perfekt im Polniſchen, Tücht. Schuhmacher⸗ N 
ſuchk fur fofort ober Fader. ein, aus e M beide Nummern d. Kaſſe anzug. Off. an Kwiatowa 9, J, rechts Wege. Sameret 
zum ! Auguft oma] Bender, Jezuicka 17 [bei freier Wohnung, [Th. Gwiazdowski, Danzig, 7597 bei Rü ren 
Dominium Neue Pfarrſtraße). erſtklaſſiger Verpfleg. HR Altttädt. Graben 86. 990 Korbmöbel b. f öb [ bill. zu Zubin 
Szubin wies, Ftiſcurlehrüng 1 2 Norbmobe verkauf. 8 
b. Szubin, Mitp. 8 600 000 Ml. Gehalt Gdanista 72, pl . on 
kann ſofort eintreten. it His ſämtl. U Zabafihneibemai: - 
| Griten Sopannes Aacolin | Angebots mit oenanen IST Dertzaut.  Bienaraturen en | Goldene Neues Boilelleid 
8 Oßze a N 
Mollerei Gehilfen __ Gdansta 40._ 704 Photographie, welche 4 iofort Stellung eic wohin, Zeug⸗ Herren⸗Uhrkette (Berliner Konfeltion) 


aus Privathand zu kaufen geſucht. Daſelbſt 


der ſelbſtändig Ma⸗ N ſofort retourniertwird, 
Rien ung elettriſche Lehrlingſtelle 9095 b K. 7606 an die] z niſſe auf wunſeh vorb. Gefl, Ange b. an 2 


otore zu führen ver⸗ iſt frei. ( Geſchaftsttelle d Ztg. Wilhelm Rudolph 7506 


ch ein gut erhaltener 
en in dere te none eee Bydgoszcz. Lenartowieza 4a. au en 
Zilfiter-, Romadour⸗ Käſereigenoſſenſchaft — — 3 2 2 i 
a Baden eee e su yien, | Eee a Se on] One, Me Amden 
kation bewandert iſt, Suche einen unter H. 7598 an die Geſchäftsſtelle 4 ke: u. Wirtſchaftsgegen⸗ Ä 


SEHE e e 5 4 

aſelbſt wird ein 6078 5 . der poln. u. deut 2 Landſch.⸗Bild., 

Lehrling eie ee ame über Tanglähr, beite| Sprache In Wort und Zu Laufen geſucht 2 Landſch.⸗Bild., G. A. Fran 
[4 


1Stick.⸗UAnterrock. 2 Sau⸗ ufe 55 und 
kaufm. Kennt und Schrift mächtig u. kann E bi 1 Ferur 
Sohn actb. Eltern, |ing wird arge 4. Cfohrungen wee, en Garantie von 30 Lo Omo le cieren. Punſch⸗Terrine. 


ur gründlichen Er⸗ 220 Pomorsta 47. Miltion. Mt. hinterleg. 2220 Kanatoma 12. Ill r. 
{ des Molterei⸗ verf. im Kochen Backen, g ) 1215 P. S., 5-8 Atm. und ne 
beftiebes gegen Jer. Anſtändigen cu ar Land- Ei guchhalter“ Si e ver Kleereiber Gold⸗, Gilber⸗ 
ung, Er Jungen aushalt. Zeugn., Ge⸗ der auch eine Filial⸗ 9 
Molkerei u. Spedition, 2. guter e 15 


altsanſpr. einſ. an r Anfü 5. u. Fabritatang. erbeten unter J. 7601 9 5 ne Kaufe jed. Poſten Tale, 


a nr 
g Sohn achtbar. E au von . an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. kauft aphenſtang, eden 50 
dee für leichte Siawfowo mache ws Wem we 
i 89| bei Dftasgewo, omiat 3 er RT owa (Brü om 0 


t 
Kom kl. Fpangel. Witt. W. Teutſch Moitowa2, 1 5 ö ) ſtr 6708 Sniadeckich 39. 
0 5 urſche 9 4 Halbe 1. ta S ächtig. Off. 
„‚onfiselene 33 = jest a Per Stellung. G | Geichä stelle d. Zig. Ag entur 1 5 * | 


peitswilliges 8 292.958 Wege, tütige und 


Dom Ofadni a, Bein: 

© ch rennerei. Ni ti (ee 
ET fe arena Bi 1 22 Feat 

9 4 
e Villa 


„Landſchaftsrat ife D zu kaufen geſucht. Of: 
r. ulath-Dobbertin, „Trock . verkauft jedes B. une 2 
a. e Me e N enn de d Lie mans. 
a ’ . 
eee ee dens ber . 8 ir ſti Telefon 205. 


Dom. Eoino (Bolt u. 


9 
Bahntiipomgröm| _  __ bc a e A ae |Moffermühlenant. 


oder jüngeren Beamten. ſelbſt. in „os Arbeit rtuzy. e nach Waller 
Son ſche Sprache erw. ſofort od. fpäter ge... 255 in Polen, 05 
Gefl Angeb . ſind Referz. ( b. ohne Kinder La & 155 


5 deen ram ene 7015 Gdanska 153, II r. 


Ss Beſſeres g ur ee on v. 
5 u kaufen. 
Echweſzerdegen üdche tath., 3 n d T. Sotolom 
a. Alt en 8605 ſucht Stellung v. 15. 7. Stelen en be Bermittigs. «Büro, 
ch. oder jpäter, - Offerten dem 2 Off 5 17 5 Her: Urbin-Werke, Chem, Fabrik 
5 0 K. dergie. l e 7500 Slleinig, (unter . e Wein vu m um Danzig, am Troyl. © 


* 


Nr. 155. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 12. Juli 1923. 


2. Blatt. 


Dampfer „Czartoryski“ mit Gütern aus Wioctawek (Kom je Zentner verlangt wurden. Eier koſteten 13000 Mark die 


Pommerellen. 


11. Juli. 
Graudenz (Grudzigdz). 


8 * Mieterproteſt gegen willkürliche Mieterhöhungen. Im 
et fand eine Verſammlung der im Mieterverein orga⸗ 
daberten Mieter ſtatt. Die Verſammlung nahm Stellung zu 
er willkürlichen Erhöhung der Mieten durch die Poſener 
Fausbeſider. deren Beſchlüſſe auch für Graudenz bindend 
lum, Jollen. Nach Anſicht der Verſammluna it die Hand⸗ 
ungsweiſe der Hausbeſitzer geſetzlos und ſoll auch die 
aufener Staatsanwaltſchaft gegen verſchiedene Hausbeſitzer 
ugeſchritten ſein. Die Verſammlung faßte einſtimmig eine 
wilelntion, die in Anbetracht des Mieterſchutzgeſetzes jede 
di Ükürliche Mieterhöhung als geſetzwidrig zurückweiſt und 
e Staatsanwaltſchaft auffordert, gegen die Haus beſitzer in 
raſſen Fällen einzuſchreiten. * 


Thorn (Torun). 


rw Wieder zwei Opfer der Beiälel, Am Wochenende 
R ren in Thorn wieder zwei Todesfälle durch Ertrinken 
Au Derzeichnen, Am Einfluß der ſog ponniſchen Weichsel 
at Freitag ein Sergeant der hieſigen Garniſon. Seine 
75 che konnte trotz eifrigen Suchens nicht geborgen werden 
2 d trieb Montag früh an der Pontonbrücke an Land. Der 
ent Unglücksfall ereignete ſich in den Buhnen zwiſchen 
aber Winterhafen und „Wieſes Kämpe“. Dort badete Sonn⸗ 
en nachmittag ein neunzehnjähriger Bäckergeſelle. Ver⸗ 
e utlich des Schwimmens unkundig, muß er gleich bei den 
titen Schritten ins Waſſer, das dicht am Ufer drei bis vier 
ider tief iſt, untergegangen ſein. Nach längeren Be⸗ 
wühungen konnte feine Leiche noch am Abend geborgen 
dierden. Die beiden Fälle mögen erneut zur Warnung 
enen, an nicht polizeilich freigegebenen Stellen zu baden 


werte, Die Ortsgruppe Thorn des Bundes deuſſcher Hands 
Erker in Polen veranſtaltet dieſen Sonntag einen Aus⸗ 

ug mit Damen nach Rudak. Wir verweiſen auf die An- 
zeige in heutiger Nummer. * 
kan , Weitere Preiserhöhungen. Wie der Magiſtrat be⸗ 
kanntgibt, koſtet das Waſſer ab der letzten Ableſung jetzt 
61 Mark pro Kubikmeter. — Der Tarif der hieſigen 
9 ſenbahnbrücke iſt zu Beginn des Juli um hundert 
Prozent erhöht, alſo verdoppelt worden. ** 
Schse, Gewaltige Preiserhöhungen im Bürobedarfs⸗ und 
„heibmaterialienfad) find im Juni und Juli zu ver⸗ 
ftrchnen geweſen. Eine hier hrende Danziger Fabrik⸗ 
Mina hat ihre urſprünglichen Preiſe, wie uns mitgeteilt 
8 rd, für Tinten und Klebſtoffe im Juni um 120, im Juli 
ki, 500 (fünfhundert) Prozent erhöhen müſſen. Stempel⸗ 
„en und Stempelfarben jtiegen im Juni um 150, im Juli 
a 700 Prozent, Hektographenpapier im gleichen Zeitraum 
bet 150 und 600 Prozent. Bei Schreibmaſchinenfarbbändern 
betragen die Erhöhungen 180 und 500 Prozent, bei Radier⸗ 
Amt 200 und 400 Prozent, bei Kohlepapier und Durch⸗ 
4 foeicpapier 200 und 500 Prozent und bei Wachs papieren 
für Vervielfältigungsapparate) 200 und 700 Prozent! Dies 
. Ki nur einige Artikel aus dieſer Branche, die ſehr viel⸗ 

itig iſt. * 
den 5 Eine Auktion von Militärfohlen findet am Freitag, 
den 20. Juli, um 10 Uhr vormittags vor dem Staroſtei⸗ 
gebäude (Landratsamt) ſtatt. Die zum Verkauf gelangen⸗ 
en Tiere ſind ein⸗ bis zweijährig. Zum Kauf iſt jeder⸗ 
mann zugelaſſen. * 
Bi E Bon der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ift weiter⸗ 
f n um zehn Zentimeter zurückgegangen und ſtand Diens⸗ 
ag früh auf 1,18 Meter über Null. — Montag abend kam 


Bandsäge 


mit kompl. Hobel-, Fräs-, Oreh-, Abrichte- und 
Bohrapparat inkl. 9 Sägeblätter (Fabrikat Jakobi 
und Eichhorn), mit Vorgelege, Lederriemen 
sowie dazu passend 1 Gasmotor „Deutz'‘,2 P. S., 
garantiert maschinenbetriebsfähig und wie neu. 


Franc. Wichert 


9615 


Czersk, 
Pomorze. 


Megen Auflöſung 
sofort verkäuflich: 


A ö 
. 1 tomplette 


fan- Denny: 
Ilermann Schülle 


Czersk (Pomorze) 5 Werkzeuge. 


agen an 
liefert 3 


5 R. Hohlweg 
Türen 
Fenster 


Bau- und 
Nohleisten 
Kisten 


nur erstklassiger Qualität, 


(Autogen) 


ul. Pomorska 18. 


Marke Cormit, 
halber 

DI 
Nowo Waldowo, 


ertreter gesucht. 


Zweigbüro Danzig 
Böttchergasse 28- 
0498 


ehtyeihanlage 1. Borftands Heisam ung 2. Verschiedenes, 


Klempner⸗ 
Maſchinen 


und diverſe 6881 


Wabrzerno (Bomorze), 


1 | j Aged . 4% 8 
- Wallis, 

Mühma 0 It an Ann. ru lis A. N. Goergens, 

neu, verkauft umzugs⸗ 


pow. Sepölno, 
— —„— a 


L chnellen g 
% Grubenhalz 


einrichtg., 1. 
HR |Führg.t. frauenl. Haus» 
N’ en 


„ B. 234 f 
— zo.) mit Damen 


27. Wi arbary 13-15 Uhr Stadtbahnhof. 
Der Boritand, 


greßpolen) zurück. Dienstag früh ſchwammen ſieben Traf⸗ 
ten ſtromab weiter und traf eine Traft neu ein. * 
E53 1 * 

— Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Juli. Im Kreis. 
tag ſoll beſchloſſen werden, von Dampfpflügen auf 
Ehauſſeen und öffentlichen Wegen ein Chauſ ſeegeld zu 
erheben, da durch den Transport die Straßen ſchwer leiden. 
— Einen traurigen Anblick bieten die Kirſch⸗ 
bäume an der Chauſſee Thorn —Leibitſch. Gewiſſenloſe 
Leute haben dort ganze Aſte abgerifjen, um in den 
Beſitz der Kirſchen zu gelangen. Der Chauſſeewärter iſt 
gerade mit der Heuernte beſchäftigt, das in den Chauſſee⸗ 
gräben ſehr gut gewachſen iſt, und kann deshalb die Chauſſee 
zurzeit nicht ſo gut bewachen wie ſonſt. Gegen die Baum⸗ 
frevler muß aber ganz energiſch vorgegangen werden, und 


es wäre gut, wenn alle die Chauſſee Paſſierenden ein 
ſcharfes Auge auf ſolche Vandalen hätten. — Dem Beſitzer 
Popke in Schillno ſtatteten kürzlich Diebe, anſchei⸗ 


nend „Spezialiſten“ ihres Fachs, einen unerwünſchten Be⸗ 
ſuch ab. Sie drangen durch den Keller in die Wohnung ein, 
die fie genau auf Geld durchſuchten. Alle Bücher, ſelbſt die 
Bibel und Geſangbücher wurden durchblättert, weil ſie 
hierin Geld verſteckt vermuteten. Ihre Bemühungen waren 
jedoch umſonſt und ſo ließen ſie nur ein Tuch und einen 
großen Topf mit Schmalz mitgehen. Von den gleichfalls 
durchwühlten Wäſcheſtücken wird nichts vermißt. 

* Dirſchan (Tczew), 10. Juli. Billiges Heu ver⸗ 
ſchaffte ſich ein hieſiges Ehepaar namens Durczik nebſt einem 
gewiſſen Biatozynski von der Wieſe eines Pächters hinter 
dem Winterhafen. Seit mehr als eine Woche haben ſie von 
dem dort aufgeſtapelten Heu große Fuhren fortgeſchafft und 
den Beſitzer dadurch um ungefähr über 114 Million Mark 
geſchädigt. Der hieſigen Kriminalpolizei gelang jetzt die 
Ermittelung der Diebe. — Viel Lärmum nichts machte 
geſtern eine aus ſechs Köpfen beſtehende Geſellſchaft von 
Eiſenbahnern, die in einem Lokal tüchtig „eingenommen“ 
hatten und dort ſchließlich einen Krach begannen, weil einem 
von ihnen fein geſamter Geldbetrag aus der Taſche 
abhanden gekommen ſein ſollte. Natürlich mußte für 
„Aufklärung“ geſorgt werden und die Kriminalpolizei er⸗ 
ſchien auf dem Plan, die aber bald feſtſtellen konnte, daß 
das angeblich verſchwundene Geld ſich nach wie vor in der 
Taſche des Betreffenden befand. Nach anfänglich langen 
Geſichtern entſchloß ſich dann die Geſellſchaft, für dieſen 
„blinden Alarm“ 20 000 Mark für die Volksküche zu 
ſtiften. Die darauffolgende Nachfeier wird jedenfalls aber 
einen weit größeren Betrag ausgemacht haben. 

+ Löbau (Lubawa), 10. Jul.. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet am Mittwoch, 18. Juli, in Nowe⸗ 
miaſto (Neumark), Kreis Löbau, ſtatt, wie der dortige Ma⸗ 
giſtrat behanntgibt. 

# Neuenburg (Nowe), 10. Juli. Ein eigenartiges 
„Jagdglück“ hatte der Sohn eines hieſigen Kaufmanns 
inſofern, als es ihm gelang, ein Neſt von Wildenten 
aufzufinden, das neun Eier enthielt. Dieſe wurden einer 
Henne (Glucke) untergelegt und von derſelben tatſächlich 
ſämtlich mit Erfolg ausgebrütet, jedoch waren die Jungen 
nach dem Entſchlüpfen aus dem Ei jo undankbar, ihrer 
Ziehmutter nicht zu folgen, ſondern ihre eigenen Wege zu 
gehen. Die Tierchen wurden alsdann in einer Um⸗ 
zäunung im Garten untergebracht, wo allerdings zwei den 
Krähen zum Opfer fielen, da die Umfriedigung oben nicht 
geſchloſſen war. — Am vergangenen Sonnabend fand in der 
hieſigen Tiſchlerinnung die Geſellenprüfung 
durch den Prüfungsausſchuß ſtatt. Sämtliche fünf Prüf⸗ 
lange haben die Geſellenprüfung beſtanden. Am Sonntag 
darauf erfolgte der Freiſpruch. Hierbei möchten wir noch 
erwähnen, daß die hieſige Tiſchlerinnung im nächſten Jahre 
auf ein 150jähriges Beſtehen zurückblicken kann. — Die 
Kartoffelknappheit hat ſich weiter geſteigert, fo daß 
auf dem letzten Sonnabend⸗W ochen markt 36000 Mark 
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Mandel, Butter 14000 Mark. Mohrrüben waren für 1000 
Mark, Radieschen und Kohlrabi für 500 Mark je Bündchen 
zu haben. Walderdͤbeeren wurden mit 7000 Mark, Garten⸗ 
erdbeeren mit 12000 Mark, Blaubeeren mit 3000 Mark je 
Pfund angeboten; letztere gingen wegen reicher Zufuhr ef | 
1000 Mark herunter. An Fiſchen gab es Hechte und Schleie 
für 7000 Mark je Pfund. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 10. Juli. Bier Selbſtmorde bzw. Selbſt⸗ 
mordverſuche wurden geſtern hier verübt. In zwei Fällen 
konnte nur der Tod feſtgeſtellt werden im dritten Fall be⸗ 
findet ſich der Täter in bedenklichem Zuſtande und nur im 
vierten Fall, bei einer Frau, hatten die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche Erſolg. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Durch eine internationale weitverzweigte Taſchen⸗ 
diebesbande, die es hauptſächlich auf amerikaniſche 
Reiſe⸗Schecks abgeſehen hatte, wird ſeit Jahren das 
amerikaniſche Reiſepublikum ausgeplündert. Vor der Straf⸗ 
kammer in Berlin hatte ſich ein Mitglied der Fälſchergeſell⸗ 
ſchaft, der Kaufmann Heinrich Blinbaum aus Warſchau 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei, Betruges und Urkunden⸗ 


fälſchung zu verantworten. Im Auguſt vorigen Jahres war 


aus Amerika die Meldung zurückgekommen, daß zahl reiche 
auf den Namen „Philipp Gingengold“ ausgeſtellte Schecks 
gefälſcht waren, und es wurde der Angeklagte Blinbaum 
feſtgenommen, als er gerade wieder einen Scheck in Höhe 
von 4% Millionen Mark bei der „Norddeutſchen Bank⸗ 
vereinigung“ abgehoben hatte. In ſeinem Beſitz fand ſich 
ein Paß auf den Namen Chil Silberberg. Bei der Gegen⸗ 
überſtellung erkannte ein Amerikaner Blinbaum als den 
Mann wieder, der ihn in einem D⸗Zug auf dem Gange an⸗ 
geſprochen hatte. Unmittelbar darauf hatte der Amerikaner 
ſein Scheckbuch vermißt und den Angeklagten ſofort durch 
Beamte durchſuchen laſſen. Es war aber bei ihm nichts ge⸗ 
funden worden. Blinbaum hatte ſeit zwei Jahren in 
Deutſchland gelebt, und zwar auf ſehr großem Fuße. Wäh⸗ 
rend er ſelbſt im Fürſtenhof in Berlin mit ſeiner Geliebten 
wohnte, befand ſich ſeine Frau in Swinemünde im Bade. 
Es handelte ſich hier um die größte und gefährlichſte Bande, 
deren Haupt, Felix Gantz, einer der gewandteſten Taſchen⸗ 
diebe iſt, der bereits in Holland, London und Warſchau ab⸗ 
geurteilt iſt. Ebenſo gemeingefährlich iſt Jakob Kopper⸗ 
mann, der den bezeichnenden Spitznamen „Händefüß“ führt. 
Zu der Bande gehört auch noch ein gewiſſer Stolernik, der 
der gefährlichſte inbrecher Rußlands iſt. Gantz ſelbſt ſoll 
jetzt in Kanada „arbeiten“. Den Angeklagten Blinbaum 
verurteilte die Straftammer zu acht Jahren und 
einem Monat Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
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Das polniſche Spiritusmonopol. 


Bekanntlich wird ein Geſetz über das Spiritusmonopol vorbe⸗ 
reitet und das Finanzminiſterium hat zu dieſem Zwecke eine Kon⸗ 
ferenz abgehalten, um die Meinung der verſchiedenen intereſſierten 
Parteien zu hören. In dieſer Konferenz waren ſämtliche Organi⸗ 
ſationen, die in mittelbarem und unmittelbarem Kontakt mit der 
Spiritusproduktion ſtehen, ſowie einige hervorragende Kenner des 
Wirtſchaftslebens vertreten. Das Finanzminiſtertum ſtellte prinzi⸗ 
. Fragen, zu denen die verſchiedenen Organiſationen Stellung 
nahmen. 

„Welchen Umfang ſoll das künftige Spiritus monopol 

nehmen? Die Zentralorganiſation der polniſchen Spiritusinduſtrie 
hat die Stellung eingenommen, daß die Wirkſamkeit des Spiritus⸗ 
monopols ſtufenweiſe ſo weit auszudehnen wäre, wie ſeinerzeit 
das ruſſiſche Monopol. Die Organiſation der Likörfabrikanten ver⸗ 
trat den Standpunkt gegen das Monopol überhaupt und gegen die 
Regelung der Spiritusangelegenheit im allgemeinen. Dieſer 
Standpunkt iſt vom Geſichtspunkt der Likörfabrikanten begreiflich, 
doch würde es vom Standpunkt der allgemeinen Wirtſchaft ange⸗ 
ſichts der koloffalen Überproduktion in Spiritus, die in der nächſten 
Zeit zu erwarten iſt, einen bedeutenden Schaden für das Inland 
ſowie für die Landwirtſchaft bedeuten. Die Vertreter der land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen unterſtrichen mit Recht, daß die 
Frage der Brennereien nicht gefondert, ſondern nur im Zuſammen⸗ 
hang mit der Angelegenheit der Hebung der landwirtſchaftlichen 
Kultur behandelt werden könne. Hieraus ergibt ſich die zweite 
„Frage, die ſeitens des Miniſteriums geſtellt wurde: „Wie die 
Produktion zu behandeln wäre, welche den inländiſchen Kon⸗ 
‘um überſteigt.“ In dieſer Frage vertraten die Redner 
fämtlicher Parteien einſtimmig den Standpunkt, daß der Überſchuß 
für den Export privater Handelsorganiſationen unter ſtrengſte 
Kontrolle des Finanzminiſteriums zu ſtellen wäre. 

Nicht einheitlich war die Antwort auf die dritte Frage: „Auf 
welche Weiſe das Spirituskontingent feſtzuſetzen wäre.“ 
Der Meinungsunterſchied war darauf zurückzuführen, daß die 
Vertreter der Induſtriebrennereien gar keine Beſchränkung wün⸗ 
ſchen, während die Vertreter der landwirtſchaftlichen Brennereien 
ſich für eine gewiſſe Feſtſetzung des Kontingents ausſprechen. 

Auf die vierte Frage: „Welche Prinzipien bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe zu entſcheiden hätten“, waren die Ant⸗ 
worten ſehr ähnlich. Die für das Spiritusmonopol obligatoriſchen 
Preiſe ſollen die Koſten der Produktion der mittleren Brennereien 
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findet Donnerstag, den 12. 7., nachm. 


5½ Uhr ſtatt. 7622 
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Verordnung. 


Auf Grund des Geſetzes vom 23. April 1920, 
Art. 7 h, Abf. 1, wird der Ausſchank ſowie 
der Verkauf von alkoholiſchen Getränken 
am 12. Juli 1923 verboten. Bu 
|. Diejenigen, die ſich einer Uebertretung dieſer @ 
Verordnung ſchuldig machen, werden auf 
Grund des Art. 8 des obenangeführten Ge⸗ 
ſetzes auf adminiſtrativem Wege mit einer 
Geldſtrafe bis zu 20 000 Mark oder mit Arreſt 
im Falle einer 


Kur noch kurze Zeit 
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300000 Mark. 


Gzestaw Niedbalski, Mostowa Nr. ll. 
Telefon 1578, er 
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decken und das Nebenprodukt ver der Sptrituserzeugung als Ges 
winn für den Produzenten verbleiben. Die Anweſenden ſprachen 
fi) auch gegen die Feſtſetzung der Gebühren für die Rektifizierung 
des Spiritus durch das Geſetz aus. Dieſe Angelegenheit Fol im 
Wege der Vereinbarung zwiſchen dem Monopol und Rektifizie⸗ 
rungsanſtalten geregelt werden. 


Handels⸗Nundſchan. 


„Internationale Buchmeſſe“ in Wien. 


Die Wiener Meſſe veranftaltet gemeinfam mit dem Verein der 

öſterreichiſchen Bude, Kunſt⸗ und Muſikalienhändler“ im Rahmen 
der Herbſtmeſſe (2.—8. September 1923) zum erſtenmale eine 
„Wiener Internationale Buchmeſſe“. Zur Aufſtellung gelangen 
ſämtliche Erzeugniſſe des Buch⸗ und Muſikalienverlages ſowie der 
graphiſchen Gewerbe. Die Einladungen zur Beteiligung ſind nicht 
nur an öſterreichiſche und deutſche Firmen, ſondern auch in 
großer Zahl nach Ungarn, Böhmen, Jugoſlawien, Polen, der 
Schweiz und nach den Balkanſtaaten ergangen. Bisher haben 
nahezu ſämtliche namhafte öſterreichiſche Verlagsbuchhandlungen 
und zahlreiche deutſche Verleger ihre Teilnahme an der „Inter⸗ 
nationalen Buchmeſſe“ zugeſagt. 


„ 


Der polniſch⸗ruſſiſche Greuzhandel ſcheint in letzter Zeit wieder 
etwas lebhafter zu werden, nachdem er bekanntlich ſeit einer Reihe 
von Monaten durch beſonders ſcharfe Grenzüberwachungsmaßnah⸗ 
men faſt ganz unterbunden war. „Kurjer Poranny“ meldet wenig⸗ 
ſtens, daß in dieſen Tagen ein größerer Transport polniſcher Waren 
an der ruſſiſchen Grenze erwartet werde, wobei es ſich hauptſäch⸗ 
lich um chemiſche Erzeugniſſe, Petroleumlampen und Primus⸗ 
brenner handeln ſoll. 

Produktionsſteigerung im Dombrowaer Kohlenbecken. Die pol⸗ 
niſche Regierung geht ſeit kurzem mit ſcharfen Mitteln gegen ſolche 
Unternehmer im Dombrowaer Kohlenrevier vor, die nicht alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, um eine höhere Förderziffer zu er⸗ 
reichen. Sie werden in hohe Geldſtrafen genommen, wenn ſie nicht 
nach Kräften dazu beitragen, die Kohlenwirtſchaft wieder in geord⸗ 
nete Bahnen zu bringen. Infolgedeſſen iſt die Förderung (zumal 


mehrere Gruben ihre techniſchen Einrichtungen neuerdings vervoll⸗ 


kommnet haben) bei den einzelnen Gruben im Durchſchnitt um 
3000—5000 Tonnen wöchentlich geſtiegen. 
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„BRISTOL” 


ul. Mostowa 5 
Heute, Mittwoch, den 11. Juli 1923: 


Italienische Nacht 


unter Leitung des allgemein beliebten Kapellmeisters Ortowski. 
Effektvolle Dekorationen. Programm: Auserlesene italienische 


Verstärktes Orchester. 
Als Einlagen Solo für 2 Xylophone: die Herren Kapellmeister 
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Goldankaufspreis in Deutſchland. Der Ankauf von Gold für 


das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 9. Juli an bis 


auf weiteres unverändert 2 Preiſe von 550 000 M. für ein 
Zwanzigmarkſtück, 275 000 M. für ein Zehnmarkſtück. Für aus⸗ 
ländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der 
Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt er⸗ 


folgt ebenfalls bis auf weiteres unverändert zum 11 000 fachen Bes 


trage des Nennwertes. 


Nene Erhöhung der Buchhändler⸗Schlüſſelzahl in Deutſchland. 
Nachdem die Schlüſſelzahl im Buchhandel erſt kürzlich von 6200 
ehe 25 M. erhöht wurde, wird dieſe neuerdings auf 12000 M. 
eſtgeſetzt. 


5 Kleine Rundſchau. 


* Die gewarnten Kritiker. Ein bekannter Schauſpieler 


erkrankte plötzlich und mußte die Hauptrolle, die er bei der 
an einen 


bevorſtehenden nächſten Premiere ſpielen ſollte, 
anderen weniger bekannten Mimen abtreten. Der Ver⸗ 
treter teilte nun allen Kritikern durch Telegramme die 
Nachricht mit, daß er am Abend die Hauptrolle ſpielen 
werde. Am Nachmittag traf der bekannte Schriftſteller 
James Barrie im Klub ſich mit anderen Kritikern und 
fragte, ob ſie auch ſo ein Telegramm bekommen hätten. 


Sie bejahten. „Nun, was habt Ihr gemacht?“ fragte Barrie. 


Die andern hatten den eitlen Schauspieler keiner Antwort 
gewürdigt. „Ich habe ihm geantwortet“, ſagte Barrie, 
„Und was?“ „Herzlichen Dank für die Warnung.“ 

* Die böſe Sieben. Ein merkwürdiges Zuſam⸗ 
mentreffen ergab ſich dieſer Tage in Moabit. Eine aus 
ſieben Köpfen beſtehende Diebesgeſellſchaft hatte ſich am 
27. Juni, alſo am Tage des Siebenſchläfers, vor der 
7. Kammer des Landgerichts III im Zimmer 577 zu verant⸗ 
worten. Zwei der Angeklagten wurden zu je 7 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 
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Café Weindiele Heute 


Bes. Clemens Balcer Tel. 308 


Kompositionen. 


Ortowski und Hübner. 


Weindiele täglich: HKünstler-Duett 
Klepacki- Patti. 


Verlängerte Polizeistunde, 


7032 


. KINO KRISTAL 


Heute, Mittwoch, zum ersten Male! 
Lya Mara — Heinrich Peer 


Joh. Riemann — Ernst Hofmann 
mn ihrer erstklassigen Darbietung . 


„Karneval“ 


Drama in 6 Akten, nach dem Roman von Paul Höcker. 


Ferner nur noch heute, Mittwoch, als Beiprogramm 
y der wirklich schöne Film 7 


„Die Ordonnanz“ 


nach der berühmten Erzählung von Guy de Maupassant 
in 5 Akten. 7019 


Heute 11 Akte. 


Beginn 6.20 8.30. 


o 
9-7⸗Zim.⸗Wohnung LNochſrau 
1 mit gut. Empf., fer 
aefucht, Uebernehme Menodierung.,, Ders Hoch, Aushilfe, TH 
mittelung erwünſcht. Offerten unter P. 7522 tretung ufw. Se 
an die Geſchäftsſtelle der Deutſch. Rundſchau. 5 
* 


Poznanska 22. 
In Mlietsstreitigkeilen 


sowie Schriftsätzen jeglicher Ort Br Kinderfest 


erteilt Rat und hilfe 6749 4 Sonntag 


Z.Gruszezynski, ul. Gduiska 762. Il. Eig. d. 15. Jul in Bud 
mit großer 7 


Muſfik. 


Der Säntenmmand:, 


2-3 Zimmer 
(möbl. evtl. unmöbl.), 
für Büro z. 1. Auguſt, 


Danzigerſt. od. Ne 5 


1—2 
ſchäne, behagl. 
müßt. Zimmer 


v. jg. Kaufm. geſucht. 
Gefl. Off. u. E. 7583 a. 
d. Geſch ft. d. Ztg. erbet. 


raße, geſucht. Preis 
nach Vereinbarung. 
Off. u. G. 7492 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


EN SET 
Junges Ehepaar mit 
kl. Kind ſucht p. ſofort 


Morgen, 
Donnerstag, 12. 7. 
Einmaliges Gaftſpiel 
Aja Zuma 


orientaliſche Tänzerin 


7 unübertroffen und 
9 1 möbl, Zimmer din möbt Dimmer, einzig in, Ihrer Art 


mit Küchenanteil. Off. Czamanski, It 
unter Z. 7582 an die Sw. Janska 20, II, r. Sinn Gini i 
| en due. v fl rg. li 5 Ballet 
Pr 8 gl. z. vrm. efflichen Balle 
2 möbl. Amer ane e, 3 Tr. re ä 
ſucht jung. gebild. Che— 1 eitag. 13. 7; 
öbliertes Zimmer Sa as ee 
zu vermieten. 18 Nowosei. . 
Kröl. Ja wigi 18, II. r. Lebig Operetten ⸗ 
z euhe 


Bajadere 


d. Ann.⸗Exp. C. B. „Ex⸗ 
preß“, Jagiellonska. 


geſucht. Off, m. Preis⸗ 


Eintritt frei!) 


1 
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